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Vom estnischen Gesangsest.
iAus der »N. D. Ztg.«)

Dorpat, 18. Juni.
Ueber den gestrigen dritten Ta des estnischen

Gesang- und Musiksestes isst nicht mehr viel zu
berichten. Nachdem bereits am Vormittage einzelne Chöre
gesungen hatten, begann nach 3 Uhr Nachmittags das
Preis-Wettsingen der Sängerchöre und Preis-Wett-
spielen der Musik-Capellen. Das geschah in der Weise,
daß die einzelnen in die Bewerbung um einen Preis ein-
tretenden Chöre, deren Namen vorher aufgerusen wurden-
vortraten und eine Compositton, allenfalls auch deren zwei-
nach eigener Wahl vortrugen. Jm Vergleich zu den an den
beiden früheren Tagen gehörten Massen-Tonfluthen kamen
Einem diese Einzel- oder höchstens drei- bis vierfach be-

setzten Quartette Anfangs etwas dünn vor; immerhin aber

gab es vielerlei Hübsches und sehr Bemerkenswerthes in
bnnter Abwechselung zu hören; das eine Mal war es ein

besonders hübscher und weicher Sopran, das andere Mal
ein- voller Tenor, hier eine effectvolle Solo-Partie,
dann wieder ein hübsches Ensemble, bald ein schwärmerisches
getragenes Lied, bald eine flotte Volksweise, woran man

sich erfreuen konnte. Einige Chöre wurden, wie namentlich
der sehr zahlreiche Jsaaksche in seiner originellen weißen
Tracht, mit besonderen Beisallsbezeigungen und Blumen-

sträußchen beschüttet, keinem der Wettsingenden und Wett-
spielenden aber fehlte der Beifall ganz.

Bald nach 6 Uhr wurde das Singen zeitweilig durch
Reden abgelöst. Professor Köler machte zunächst Mit-

theilung über den Inhalt der bereits gestern erwähnten
Unterredung der Deputation des Sänger-Festzuges mit dem

Herrn G o u v e r n e u r, der sich in liebenswürdigster Weise
geäußert habe, welche Mittheilung mit lauten Hauch-Rasen
aufgenommen wurde.

hierauf verlas Dr. K. A. Hermann 7 von

auswärts eingegangene Glückwunsch-Telcgrantme, darunter

einige in russischer Sprache, wie von dein Hofrath Cza-
mikow in Neval und der Redaction des ~Kolywan«
in RevaL Anknüpfend an den Besuch, mit welchem
Se. Excellenz der Herr Livländische Gouverneur, am Tage
zuvor das Fest beehrt hatte, lenkte der Jnspector Hans er

die Aufmerksamkeit auch auf den Hm Gouverneur des

benachbarten Estland, von wo so viele Chöre gekommen
seien, und brachte, dem Dante für die durch ihn gewordene
Forderung des Sängerfestes Ausdruck gebend, ein Hoch
aus auf Se. Erlaucht den Fürsten Schahowskoi, dem

hierauf ein dreimaliges ~.Hoch!« gesungen wurde.

Noch traten mehrere einzelne Chöre mit Vorträgen
anf, bis schließlich das Ende des Festes nahte und die

Zuerkenuung der Preise im Sänger-Wettstreit, über welche
wir wohl demnächst berichten werden, erfolgte. - Leider

entspricht, wie verlautet, der sinauzielle Erfolg nicht ganz
den gehegten Erwartungen zum Theil wohl, weil, wie

das Gerücht geht, die Controle der Billete am Sonntag
keine ganz ausreichende gewesen ist; gleichwohl aber diirsten
die recht bedeutenden Unkosten, welche der »Eesti Kirs.
Selts« gehabt hat, durch die dispouiblen Summen gedeckt
werden. Dafür ist jedoch der musikalische Erfolg des

Festes ein überrafchend guter gewesen und kein einziger
Zwischenfall hat Ldie Ordnung auf demselben gestört —-

bei der Anhäufung solcher Volksmassen ein ehrendes
Zeugniß für die Ordnungsliebe und die Disciplin unserer
Bevölkerung-

IF) Ueber den Holzhandel Nigas bringt der ~Westn.
Fin.« eingehende Mittheilungen, aus denen wir, da das
Meiste derselben hier als bekannt vorauszusetzen ist, nur

Folgendes hervorheben. Jm Jahre 1889 betrug der
Rigasche Export 35,7 Millionen RbL oder 55,7 Oxo der

Gesammtaussuhr nach der Quantität, 64 O-» nach dem
Preise. Aus Riga wird hauptsächlich gesägte Waare«aus-
geführt, während in den anderen Häer die behauene
vorherrscht.

Von den auf den Rigaschen Sägemühlen verarbeiteten

Hölzern kommen nur etwa 5 »Ja zum localen Gebrauch-
der Rest dient zum Export. Jn Livland bestanden im
Jahre 1889 5O Sägemühlen, von denen indeß wohl
nur die in Riga selbst besindltchen für den Export
arbeiteten. ·

Kiefer und Fichte bilden die vorherrschenden Holzarten
und 3zöllige Planken die gangbarste Exportwaare.

Der Werth der Rigaschen Hölzer steht indeß dem-
jenigen der aus den nördlichen Häer exportirten nach. Jn
Bezug auf die Conjunetur des Holzhandels « im vorigen
Jahr, äußert sich der »Westn. Fin.« wie folgt: ~Ebenso
ungünstig (wie directe Auettonsverkäufe in London) hat sich
das Holzgeschäft des Vorjahres in Riga erwiesen. Ein

schwacher Export bei niedrigen Preisen deckte oft kaum den
Werth der Waare, erklärt sich aber aus der Ueberproduc-

tion früherer Jahre. Die in Folge dessen vorhandenen
Vorräthe bedingten das plötzliche Stocken der Produktion
ini laufenden Jahr.«

Ernste Sorgen um das tägliche Brod

beschäftigen die ~Birshew. Wedomosti«. Rußland
sieht ernsten Schwierigkeiten entgegen, die weder politischer,
noch socialer, sondern dieses Mal ötonomischer Natur sein
werden. Das nothwendige Brod für den Winter und den
kommenden Frühling ist offenbar nicht hinreichend sicher-
gestellt. Ein solcher Roggenmißwachs ist in unserem Vater-

lande schon lange nicht mehr vorgekommen. Es sind ja
Hungerjahre gewesen, aber sie beschränkten sich auf ein,
zwei Gouvernements, wobei aber in anderen Ge-

genden große Vorräthe aufgestapelt waren und zwei
Drittel des Reichs sich einer guten Ernte erfreuten. Jn
der künftigen Saison wird aber nach officiellen und allen
privaten Nachrichten in ganz Russland einer schwachen
Noggenernte entgegengesehen, während die Ernte anderer

Getreidearten mittelmäßig sein wird. Jn manchen und

recht ausgedehnten Gegenden wird Roggen zur Saat gekauft
werden müssen. Die Mißernte sucht gerade die Gouverne-
ments heim, welche die Kornkammer für beide Residenzen
nnd die Hauptindustrie-Centren (sür die Gouvernements

Tula, Kaluga, «Wladimir, Moskau und St. Petersburg)
bilden. Es giebt keinen Noggen in Ssaratow,Ssamara-Tam-
bow, Ssimbirsk, Orel, Kasan und Pensa und auch im ganzen
Moskauschen Nayon wird er fehlen. Die Lage ist un-

zweifelhaft ernst und verdient schuldige Aufmerksamkeit
Es ist nothwendig, sich der noch vorhandenen Vorräthe in

Rybinsk, auf unseren Wassersystemen und in beiden
Residenzen zu vergewissern. Nechtzeitig müssen die Bahn-
tarise der zu den Hauptcentren unseres Reiches führ-enden
Bahnen herabgesetzt werden. Man muß Acht haben
darauf, wie das Korn jenseits des Urals gedeiht und Alles

darauf vorbereiten, den etwaigen Ueberfluß vom nördlichen
Kaukasus anzuführen. Endlich muß, falls das nöthig
erscheint- zeitweilig die Anssuhr von Roggen und Roggen-
mehl und vielleicht auch von Weizen nnd Gerste in’s

Ausland verboten werden. Das muß Alles sofort und

ohne Aufschub geschehen. Ueberflüssige Reserven
an Weizen undGerste existiren nicht bei uns.

Ein Kurzschusz an Roggen im Betrage von 25,000,000

Tschetwert läßt sich unmöglich decken durch die 20,000,000
Tschetwert Weizen und Gerste, die in’s Ausland gehen.

Auch in der Provinz beschäftigt man sich mit ähn-
lichen Sorgen, die durch die kolossale Preissteigerung des

Raggens, der anderthalb Mal, ja zwei Mal so theuer
geworden ist, wie er war, hervorgerufen werden. Der

~ Kiewljanin« ist der Ansicht, daß der Getreide-Export
sich nicht reguliren läßt, während eine starke Ausfuhr
ernste Schwierigkeiten für die Ernährung der Bevölke-

rung zur Folge haben könnte. Der »Kiewljanin« stellt
die Frage:

»Ist es nicht erforderlich, unsere innern Roggenvor-

räthe unter Betheiligung der Regierung zu erhöhen und

ztvar vermittelst einer Bestellung des doppelten oder andert-

halbfachen Quantutns für alle MilitärsNiederlagen? Diese
Vorräthe könnten, im Fall es zur Ernährung des Volks
an Roggen fehlt, als Aushilfe dienen. Diese.von uns

vorgeschlagene Maßregel hat die Unbequemlichteit, daß sie
im Falle des Siniens der Roggen-Preise in der kütäkigenSaifon 1892, dem Fistus Verluste im Betrage der reis-

differenz verursachen wird. Aber der Verlust selbst einiger
Millionen Rubel kann nicht ein Hinderniß zur Verwirkli-
chung dieser Maßregel sein, wenn sie sich als nothwendig
erweist für die Ernährung des Volkes-«

Nach der »Nowoje Wremä« wäre es doch wohl
möglich, ohne diese einschneidende Maßregel durchzukommen,
da sich die Aussichten auf die Ernte in letzter Zeit etwas
zu heben beginnen, doch müßte in jedem Fall die Ein-

samtnlurlg von Ernte-Nachrichten sorgsam fortgesetzt werden,
um nicht von den Ereignissen überrascht zu werden.

VI Die Gesetzbestimmungen über die Reorganisation
der Bauer- und Gerichtsinstitutionen und Einführung der
Landeshauptleute werden, wie dem ~Reg.-Anz.« zu ent-

nehmen, mittels Allerhöchst am Z. Juni c. bestätigten
Neichsrathsgutachtens auf folgende 12 Gouvernements aus-
gedehnt: Woroztesh, Wjätka, Kasan, Orel, Pensa, Stx
Petersburg, Ssamara, Ssaratow, Tambow, Ttver, Ja-
rosslaw und die südwestlichen Kreise des Wologdaschen
Gouvernements.

Für einzelne Ortschaften enthält das betr. Reichsraths-
gutachten Ausnahmebestimmungen; so bleibt das Jnstitut
der Friedensrichter intact in den Städten Kasan und
Ssaratow nebst Vororten und im St. Petersburger Kreise
und den Bororten der Residenz, die übrigen Abweichungen
beziehen sich auf den Personalbestand, den Etat und die

Geschäftsführng der neuen Institutionen.

lEJ Jn- Bezug auf die Erhebung der sogenannten

Deåfiitinenfteuer ist, wie die ~Birsh. Wed.««berichten,
im· tnanzntinisterium ein Project ausgearbeitet, welches
davon ausgeht, daß die Grundlage dieser für das ganze
Reich gleichen Steuer - die Berechnung der Ertrags-
fähigkeit des Grundbesitzes einer« zuverlässigeren Feststellung
bedürfe, als seither stattfand.

Namentlich soll hiebei auf die Productions-
ko st e n der landwirthschaftlichen Betriebe besonderes Gewicht
gelegt werden, die je nach dem Landstriche sehr verschieden
find, weshalb das Verhältniß, in welchem die Steuer zum·
Bruttoertrage steht, je nach den Gouvernements sehr variirt.
Jn gleicher Weise ist die Ertragsfähigkeit des- Waldbesitzes
je nach der Lage des Waldes und sonstigen localen Um--
ständen sehr verschieden. «

Wie verlautet, toll behufs Ausgleichs dieser Anotnalien
im ganzen Reiche eine Enquete über die«««Ertragsfähigkeit«
des Grundbesitzes durch besondere Comites ausgeführt wer-

den, die aus Vertretern des Finanz- und Domänenmini-

Feuilleton
(17) Was aus ihnen wurde.
Figuren und Bilder nach dem Leben von Woldemar

Urban.«·)
Sie haben schon so viel sür uns gethan, Herr Leh-

mann, und wir sind Ihnen so dankbar dafür —«

~Haben Sie mich verstanden, Fräulein Emmy? Aus
das Bestimmteste erwarte ich, daß Sie mir Gelegenheit
geben Ihrem Herzen wohl zu thun! Darf ich aus Sie

rechnen ?«

Trotzdem Herr Lehmann sehr höfliche, gutgemeinte
Worte brauchte, hatte Fräulein Emmy doch den Eindruck,
als ob er gesagt hätte: Wenn Sie jetzt nicht aus der
Stelle ja sagen, so schlage ich Alles kurz und klein. Es
war durch seine Worte ein innerer Drang, eine Gewalt

gegangen, die zu explodiren drohte. Fräulein Emmy sagte
also ja, er könne aus sie rechnen, lediglich um die Explosion
zu verhüten. Auch im Uebrigen hatte sie Gelegenheit, ihre
diplomatische Begabung zu bethätigen, indem sie die
schüchternen Höflichkeiten des Herrn Lehmann- die auf ein
Haar wie Vertraulichkeiten aussahen, die höchst auffälligen
Perlegmheitspausen in ihrer Unterhaltung und die mit

Umk»gewissm Hartnäckigkeit immer wieder ausbrechende
kazkchkeit in die Grenzen einer conventionellen Nüchtern-
heit und Ruhe hielt. Auch daß ihr Herr Lehmann die

Hand. küßte- als er fortging, fand sie nicht unbedingt noth-
Wendig Und geradezu unheimlich war es, wie oft und mit
Welcher sonderbaren Betonung Herr Lehmann »auf Wieder-
sehem mein liebes Fräulein Emmy« sagte. Fräulein
Emmy Uchtete Herrn Lehmann als einen durch und durch
Wen- bratkem geraden Charakter sehr hoch und liebte ihn
auch als einen solchen, aber was war denn nur aus einmal

YUFZFZSOMUB Iß er dso so jugendlich-liebenswü;diga aeer ennnur? « ' m
nicht dahinter! ' ' Fraulein Emmy a

He G ßk s dxle Lrr ro op in er indenstra e war
«

naHaufe gekommen und hatte in Folge Bdessen schisktht gZ
Pilan Er war durchaus übler Laune, als er sich end-lth Besen ll Uhr erhob Und sich im anstoßenden Zimmer
Ulecjersepth um Jasfee zu trinken, oder vielmehr um ihnsåsachkkch bei Seite zu setzen.. Draußen lachte eine helle
Proom WZMEVTOMFQ «der Rauchsrost hatte die Bäume der
»-.w.e!k m Weiß überzogem märchenhast glitzerten und

glänzten sie in der frischen, schönen Winterlust - aber für
Herrn Großkopf lachte die Sonne nicht und die Bäume
waren gewöhnliche Bäume, hölzerne, steife, griesgrämliche
Bäume, die jetzt trocken wie Reisbesen aussahen. Herr
Großkopf hatte einen verdorbenen Magen und in Folge
dessen einen dumpfen, betäubenden Kopfschmerz. Die Aerzte
konnten ihm nicht hesen, weil er seinen fortwährenden
Appetit nach spanisch Bittern und anderen Kleinig-
leiten nicht zu zügeln vermochte.

~Rosine, ich schenke Dir hundert Mark, wenn Du den
infamen Vogel vergiftest.«

»Aber Herr Großkopsl Madame würde außer
sich sein l«

»Ei, sie mag sein, wo sie will. Was kümmert’s
mich? Bin ich in einer Hölle? Bin ich denn verdammt-
ewig und urewig das widerliche Gekrächze dieser unsinnigen
Bestie zu hören? Jn der Nacht verdirbt sie mir den
Schlaf und am Tage die Laune! Was ist das ?«

Herr Großlopf nahm ein zierliches Couvert, das der

Postbote am Morgen gebracht hatte und entsaltete es.

»Hierdurch beehre ich mich, Jhnen die Verlobung
meiner einzigen Tochter era mit Herrn Rittmeister Her-
borg anzuzeigen. Ring, Commerzienrath.«

So stand auf dein Bogen in zierlichen, schönen litho-
graphirten Schriftzügen. Unwillig drückte Herr Großkopf
das schöne Blatt zusammen und wars es zu Boden. Dann
stand er auf und ging einige Male unruhig auf und ab.
Da er aber davon noch heftigere Kopfschmerzen bekam, so
setzte er sich wieder und starrte auf einen Teppich, der im

Zimmer lag, und auf dem ein fürchterlicher Tiger abge-
bildet war, der ihn zu verschlingen drohte.

»Der alte Ring ist ein Fuchs durch und durch,«
murmelte er vor sich hin. ~Erst machte er mir den Mund

wässerig, damit ich ja recht sicher in seine verwünschte
Kohlenaffaire hineinfalle und als ich großer Narr richtig
auf den Papieren festsitze, zieht er seine Angel wieder fort
und giebt sie einem Rittmeister. Frau Rittmeisterl
Natürlich, das klingt anders als Frau Großkopf kurz
ab. Aber diesmal dürfte sich der schlaue Herr Commer-

zienxath doch tüchtig verrechnet haben. Der Rittmeister hat
mehr Schulden wie Haare auf dem Kopfe. foenbar war
diese Heirath seine letzte Karte. Jch will zu» Wolffsohn

gehen. Der muß davon wissen. Es soll mich freuen,
wenn dem Commerzienrath die Daumschrauben apgesetzt
werden. Tüchtig bluten muß er. Er "hat’s an mir ver-

dieiit.«
-

. .
Herr Großkopf stand wieder auf und kleidete sich zum

Ausgehen an. Aber gerade als er fertig damit war und

fortgehen wollte, trat Rosine wieder bei ihm ein und

meldete, daß Herr Commerzienrath Ring gekommen sei und

ihn zu sprechen wünsche. U

»Er wird wieder Deckung für neue Differenzen haben
wollen,« dachte Herr Großkopf, »und ich bin jetzt selbst so
auf dem Trockenen wie nie.«

»Führe ihn her,« sagte er dann ärgerlich zu dem
Mädchen.

Der Commerzienrath trat ein und gab seinem Geschäfts-
freund die Hand. Er behielt seinen Ueberrock an, war sehr
kurz angebunden und machte einen etwas pressirten, durch
und durch geschäftsmäßigen Eindruck.

»Mein Lieber, ich habe Ihnen einige unangenehme
Neuigkeiten zu melden —«

»Man darf wohl zunächst gratuliren zu der vortheil-
haften Verbindung JhrerTochterX unterbrach ihn Herr
Großkopf.

»Gewiß dürfen Sie das. Jch danke. Hier sind die

Depeschen, die ich diesen Morgen von unsern Werken er-

halten habe. Die Arbeitseinstellung ist allgemein, der Cours-

sturz unvermeidlich. Gestern hätte ich noch zu 750 ver-

kaufen können, wenn ich Jhre Qrdre rechtzeitig erhalten
hätte, heute wäre es Wahnsinn, auch nur daran zu denken.
Sie müssen neue Deckungen schaffen.«

Herr Großkopf las die Depeschen. Seine Hand
zitterte und sein Gesicht hattte einen starren, erschrockenen
Ausdruck. Herr Commerzienrath Ring beobachtete ihn
genau, so daß ihm nicht die geringste seiner Bewegungen
entging.

~Haben Sie die Güte, bis heute Abend sechs Uhr die

Differenzen zu decken,« fuhr er ruhig fort, »um sechs Uhr
wird geschlossen.«

" »Wieviel beträgt die fällige Differenz ?"

»Sie werden mit sechzig bis siebzig Tausend Mark

hegte wegkommen, wie es morgen steht, weiß ich noch
ni t.« - ·

« »Es ist mir unmöglich, Herr Commerzienrath, rein

unmöglich!«
»Auch gut, so werden Sie executirt.« ;

. »Was heißt das ?" «

· . « z
. »Mein Gott, Jhre Papiere werden-« zu jedem Preise »

verkauft. Der Rest meines Guthabens wird auf Jhre f
Häuser gelegt.« «

.
.

»Das wäre mein Rain, Herr Commerzienrath."
»Ach machen Sie doch keine Redensarten, mein Lieber!

Glauben Sie denn,·ich· hätte Ihren Hausbesitz nicht schon
längst einschätzen lassen? Jch weiß, daß Sie den drei- und i

I vierfachen Betrag mit Grazie aufbringen können, wenn Sie
wollen. Zieren Sie sich also nicht-«

»Aber dann, was soll denn dann werden? Soll mich
diese unselige Speculation ganz und gar zu Boden schmet-

s tern? Jch sehe ja kein Ende bei diesen fortwährenden Dif-
E ferenzzahlungem «

»Ich such nicht«
: »Sie werden doch jedenfalls auch wissen, Herr Com-

! merzienrath, daß ich das Vermögen meiner Mamu nicht
angreifen darf.«

»Ich weiß garnichts, mein lieber Freund. Jch weiß
nur, daß Sie die Güte haben werden, im Laufe des Tages
bei mir zu erscheinen, um die Sache zu ordnen. Adieu. Jch
bin etwas eilig, Sie werden mich entschuldigen, mein theurer
Freund, Adieu-'

Herr Commerzienrath Ring schüttelte seinem theuren
Freund herzlich die Hand und ging wieder fort-

Als Herr Großiopf wieder allein war, faßte er sich
mehrere Male an den Kopf. Die Kopfschmerzen schienen
immer schlimmer zu werden und um sie zu vertreiben ging
er nach einem Wandschrani und goß sich aus einer Liaueur-
flasche ein kleines Glas - fpanischen Bittern ein. Er
hatte eine schwärzliche Farbe und sah aus wie Oel. Er
hätte wahrscheinlich auch gebrannt, wenn man ihn in’s

Feuer gsgossen hätte. Nachdem er das getrunken hatte,
setzte sich Herr Großion wieder in einen Stuhl und starrte
lange Zeit den Tiger an, wahrscheinlich in der Erwartung»
daß ihm dieser aus seiner Geldverlegenheit helfen werde.
Statt dessen trat Rosine ein und übergab Herrn Großion
eine Karte.

»Diefer Herr wünscht Sie oder Jhre Frau Mama zu
sprechen« sagte das Mädchen.

Herr Großion nahm die Karte und las sie. Lehmann
und Sohn, Holzhandlung in Warfchau und Danzig stand
daran .

»Ich brauche kein Holz, sagte Herr Großion gedanken-
los, und Mama auch nichtl Wir haben Kohlen - ach-
soviel Kohlen!" .

»Es handelt sich auch nicht um Holz, sagte Herr
Lehmann, der gleich hinter dem Mädchen eintrat, sondern-
es handelt sich darum« daß ich als Bevollmächtigter Jhres««,-«
Onkels AntonGroßiopf mit Jhnen zu reden habe."

» «
Wie elektkipt fuhr Herr Großion ierze erade in

die Höhe. » »——
von OnkelvAnton - «—« sammelt9«

er betü t. "«EVan Herrn Anton Großion, bestätigte Herr Leh-
man «mit· einer gewissen gewichtigen Ruhe. Jch habe laut
seiner Vollmacht die er mir übergeben hat, sein Testament,V Nachdmck verboten.
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· Namentlich in WMsWMeuerung des Waldes
Ist es- leitbet unmöglich -"gaaesen das. Verhältnis seines
Areals zu dernjenigen:. des Ackerbodenss bei der Steuer in
Betracht zu ziehenrspDiefes Verhältniß aber dürfte für
die Entscheidung der Frage maßebend fein, ob der

betreffende Grundbesitzer aus dem alde überhaupt Ein-

künfte zu beziehen im Stande ist, oder ob der Wald eben
nur den Holzbedarf der eigenen Wirthfchast deckt, oder

gar hiezu nicht hinreicht. Auf der anderen Seite dürfte
es in manchen Gegenden des Reiches Güter gebeu, denen

zwar ein enormes Waldaer zur Verfügung steht, jedoch
wegen mangelnder Verlehrsmittel garnicht oder nur

höchst unproductio ausgenutzt werden kann.

D Ueber die telegraphisch gemeldete Errichtung einer

Specialsession beim Finanzministerium für
den Getreidehandel sind die ~Birsh. Wied.« in der

Lage Näheres mitzutheilen.
Die Hauptaufgabe der Session soll die Ausarbeitung

eines Reglements für die Jnspection des Getreidehandels
und der Elasfisication des Getreides sein. Ferner sollen
aber noch folgende Fragen von ihr bearbeitet werden:

l) Ueber Bestimmung der Natur des Getreides

gis-THE ruchba) und obligatorischer Einführung gewisser
etreidewaagen. 2) Feststellung der Classisication der auf

den inneren Märkten gangbaren Getreidearten und Ein-

führung der Eotirung des Getreides an der Börse nach
Sorten. Z) Aufstellung von Regeln, gemäß welchen zum
Export nur Körnersrüchte mit einem gewissen maximalen
Procentsatz von Beimischungen gelan en dürfen, und vom

Export auszuschließen ist muffiges, kfeuchtes, mit Kleie ver-

mischtes Getreide. 4) Einführung und Organisation einer

regelmäßigen Getreideftatiftik, sowohl in den Häer als auf
den Binnenmärkten. ö) Bestimmung der Ordnung und
der Modalitäten der Beleihung von Getreide durch die

Reichsbant und der möglichst passenden Anwendung des

Warrantfystems und der Ertheilung von Vorschüssen auf
Warrantfcheine. s

· Die Specialsefsion setzt sich aus den Direc-
toren der Departements des Finanzministeriums zu-
fammen. Hinzugezogen können werden Vertreter des

Domainenministeriums und des Ministeriums des Innern-
der landwirthfchaftlichen Gesellschaften, der Börfencomites
und fachverständige Privatpersonen je nach Ermessen des
Vorsitzenden.

cih · Mehrere landwirthfchastliche Gesellschaften haben-
der ~Now. Wr.« zufolge, um eine Tarifermäßigung für
den Eifenbahnverfand von Düngemitteln nachgesucht,
so namentlich für getrocknetes Blut, Hornabfälle und Gyps,
welche seither unter anderer Elafsification bedeutend höheren
Tarifsätzen unterlagen als die übrigen künstlichenDüngftoffe.

- - Unserem Landsmann," Dr. med. Hans von

Neuher, Besitzer und Leiter einer bestens renommirten

medica-mechanischen Anstalt in Dresden ist, wie uns ge-
schrieben und durch das uns vorliegende ~Dresdener
Journal« bestätigt wird, von Sr. Majeftät dem Könige von

Sachsen das Ritterlreuz I. Klasse vom Albrechtsorden ver-

liehen worden.

Aus Schöuech Kirchspiel Nitau,-wird dem ~Balt.
Wehstn.« über folgenden entsetzlichen Vorfall geschrieben:
Jn dem hiesigen Gesinde Lejas-Krimpas diente die Frau
eines« gewissen G. als Magd, von welcher sich ihr Mann

« geworden war und sich an einen deren gehängt
- .
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iehhüten sei und
n nemEs ; B. - notorischen Zerstörer

s - G. n« eglü esxsp esucht werde. Diese Nachricht
erbitterte G. auf’s Neue sehr. Er hatte sich bereits

wiederholt an dem B. für sein ehrloses Verhalten zu
rächen versucht und war dafür mehrmals gerichtlich delangt
worden. Jetzt jedoch beschloß er B. zu tödten und zu
di feurde erbot er sich von einem Schmied eine PistoleMvilne Flinte. Da er jedoch weder die eine noch die
andere erhielt, so nahm er ein Beil, verbarg es unter dem
Rock und begab sich auf die Weide, wo er seine Frau
wirklich mit dem B. ruhig neben einander sitzen und

plaudern sah. Von Wuth übermannt, lief G. auf den

B. zu und versetzte ihm mit dem Rücken des Beiles einen

Hieb auf die Stirn, so daß dieser besinnungslos zu Boden

stürzte. Beim Anblick dieser Gewaltthat erhob sich die

Frau und entfloh. Nun hieb G. mit dem Beil dem
B. das halbe Gesicht entzwei, gab sich damit jedoch
noch nicht zufrieden, weil, wie er selbst später erzählte, es

ihm eingefallen sei, daß der Arzt das Gesicht vernähen und
B. noch gesund machen könnte; er setzte daher seinen
Fuß auf B.’s Haar und hieb ihm vollständig den

Kopf herunter. Darauf begab er sich zu dem in der Nähe
belegenen Kruge, stärtte sich durch einen Schnaps, bekannte

offen sein Verbrechen, worauf er dann sofort arretirt
wurde.

Polen-gern Unter den hiesigen Juden herrscht, wie
dem ~Balt. Wehstn.« geschrieben wird, eine lebhafte Aus-
wanderungsbewegung. Die Führer der Auswanderer sind
die hiesigen gebildeten Juden, deren es hier ziemlich
viele giebt. .

Eh Petersburg. Jn Anlaß ihrer 50jährigen Dienst-
jubiläen sind, wie dem ~Reg.-Anz.« zu entnehmen, durch Aller-

höchfte Rescripte und Handschreiben ausgezeichnet worden:
die Reichsrathsmitglieder, Wirkl. Geheimrath St o·ja-
nowski und Wirkl. Geheimrath Philosophow und
der Senator, Wirkl. Geheimrath Arzimowitsch; die
beiden Letzteren unter Verleihung des Sts Wladimir-
Ordens I. Klasse.

Am Freitag, den 14. Juni, verstarb nach langer
Krankheit der Contre-Admiral a. D. Nikolai Pawlo-
witsch Pilkin. Der Verstorbene ist im Jahre 1832

in St. Petersburg geboren und wurde im Marinecorps
erzogen, das er im Jahre 1849 als Gardemarin absolvirte.
Jm Jahre 1851 wurde er zum Midshipman befördert und

begann den Dienst in der Baltifchen Flotte. Während des ’
Krimkrieges nahm N. P. Pilkin an der Vertheidigung von

Kronstadt theil und wurde für militärische Bravour mit
dem St. Georgsorden belohnt. Jm Jahre 1859 ging er

zur Handelsflotte und machte als Schiffskapitän eine ganze
Reihe von ausländischen Seefahrten. Jm Jahre 1886

wurde er zum Contre-Admiral befördert und im selben
Jahre mußte er- auch krankheitshalber den Dienst verlassen.
Der Verstorbene hat eine ganze Reihe von Specialrverken
über die Marine veröffentlicht, die unter Fachleuten sehr
geschätzt werden.

Eh- Die militär-sanitärische Gesellschaft beabsichtigt eine

Conservenausstellungzu veranstalten, um aus den

Ausstellungsobjecten, die für die Versorgung der Armee
und Flotte geeignetsten Conserven auswählen zu können.

- Die zweite Ballonfahrt, die von der

Russischen Technischen Gesellschaft am Freitag, den 14.

Juni, Vormittags vom Hof der Gasfabrik aus veran-

staltet wurde, nahm einen ebenso glücklichen Verlauf wie
die. erste. Um 10 Uhr 22 Minuten stiegen die Aero-
nauten Oberst Orlow, vom Generalstab, und Oberst »Grek,«
vom L.-G.-Grenadier-Regiments, im Ballon empor und

flogen in weftsüdwestlicher Richtung davon. Die Fahrt
ging am linken Ufer der Newa entlang, dann passirte der
Ballon die Mündung der Flüsse Sslavjanka und Jshora
und flog über das Sappeur-Lager hin. Hier machten die

Aeronauten sehr genaue Beobachtungen des Lagers, zählten

MWNF Hinter-dem Lager begannen
riesi und Moräste und Ha Fieseronauten mit
ein chnelli eit von 70 Werst prosSfurF flogen, so

W sie eise Zeit lang gar nicht, wo "seien. Da
H sich wiederum eig-» rat-; essgvar das derWWolchow, die Aeronauteit en noch chva 50«- 60 t

weiter und ließen sich dann um 1 Uhr 15 Minuten im
Gouvernement Nowgorod beim Dorfe Laschino im Dich-
winschen Kreise herab. Beim Abstieg wurden sie von

einein starken Winde heftig herumgefchleudert, wobei Oberst
Grek einige Stöße davon trug und ein Barometer entzwei-
ging. Von den örtlichen Bauern wurden die Aeronauten

sehr freundlich empfangen. Sie fpeisten sodann in der

Familie des Landhauptmanns Brjuchanfti und fuhren mit

Pferden bis zur Station Tschudowo der Nikolai-Bahn-
von wo fie per Eisenbahn nach St. Petersburg heim-
iehrten. ,

«

« .

CZJ Charkvtv. Zu den dortigen Pferdemärkten sind,
wie der »Jush. Krai« berichtet, zahlreiche ausländifche
Nemonteure eingetroffen, um für die Armeen ihrer refp.
Staaten das Nemontematerial für die Cavallerie und

Artillerie aufzukaufew Es sollen für diese Zwecke 45,000
Pferde nöthig fein, von denen nach Deutschland 13,000,
Rumänien 4000, Oesterreich-Ungarn 17,000, der Türkei

11,000 gehen sollen.
Jm Kurskschen sollen 10——15,000 Pferde angekauft

werden, da sich der dortige Schlag durch feine Ausdauer
besonders für die Artillerie eignet. Jm März und April
haben die ausländischen Remonteure das Donifche Kosakew
gebiet bereist und gegen 6000 donifche Renner aufgetaust,
die hauptsächlich nach Deutschland und Rumänien ge-
gangen sind.

Nach Meinung der Remoteure soll der Donische Pferde-
schlag in der Entartung begriffen sein, was sich aus der

fortgesetzten Ausfuhr der besten Pferde, namentlich zur

Zucht geeigneter Hengste erklärt, für welche natürlich die

besten Preise gezahlt werden. Der Kennerblick der aus-

ländischen Remonteure sindet natürlich das beste Material
leicht heraus, so daß auf den einheimischen Märkten für die

ungeübteren Käufer nur noch das minderwerthige Material
übrig bleibt.

Gewöhnlich finden sich die ausländischen Remonteure
schon vor Beginn der Jahrmarktszeit ein und halten ihre
Auslese. Das genannte Blatt glaubt auf Grund der

angeführten Thatsachen Maßregeln gegen den die Do-

nisFe Pferdezucht schädigenden Export empfehlen zu
mu en. «

das mit dem Testament Jhres verstorbenen Vaters be-

kanntlich ganz gleich lautete, gehoben und bin hier, um

aus der Erbschaftsmasse das Jhrem Onkel Zustehende zu
reclamiren.«

Endlich kam wieder Leben in die Gestalt des Herrn
Großkopf. Sein Gesicht verzog sich zu einem sogenannten
Lachen, das man aber richtiger ein Grinsen nennen konnte
und mit einer krampfhaften Freundlichkeit und Liebeng-
würdigkeit erfaßte er mit beiden Händen die Hand des

Herrn Lehmann, die er in einer eigenthümlich steifen
Weise dreimal energisch abschüttelte, als ob der Nockärmel
des Herrn Lehmann schmutzig gewesen wäre und er die

Aufgabe habe ihn rein zu schütteln-
,,Nehmen Sie Platz, mein bester Freund, haben Sie

die Güte sich’s bequem zu machen, damit ich meiner
Freude mit Ruhe und Muße Ausdruck geben kann. Oh,
wenn Sie wüßten, mein lieber Herr Lehmann aus Danzig,
wie unendlich ich erfreut bin wieder einmal etwas von

meinem herzigen, ewig jungen Onkel zu hören, den ich
schon nicht mehr unter den Lebenden wähnte. Nun,
Gott sei gelobt und gepriesen - es geht ihm hoffent-
lich wohl? Natiirlichl Das muß ich aber sofort Mama

mittheilen. Sie werden mich so lange entschuldigen, mein
lieber Herr Lehmann, ich bin sofort zurück. Machen Sie

sichs indessen bequem. Es soll sofort ein Frühstück für
Sie servirt werden. Schon gefrühstückt? Thut nichts,
liebster Freund, ein guter Gaul zieht zweimal He?
Ha Ha Ha! Guter Witz, nicht? Komme sofort zurück!
Bin sofort wieder hier.«

Mit einer fast ausgelassenen Lustigkeit ging Herr
Großkopf bis hinter die Thür, die in das anstoßende
Zimmer führte, wo er sofort zusammenbrach Glücklicher
Weise fiel er auf einen Teppich, was einegtheils den Fall
dämpfte, andererseits ihn vor Schaden bewahrte. Es

dauerte auch nicht lange, so erhob er sich wieder, starrte
eine Weile wie geiftesabwesend um sich herum und schien
sich zu besinnen. Endlich erhob er sich mühsam und ging
zu seiner Mutter.

»Rosine, Rosine, kreischte die Frau aus, als sie
ihres Sohnes ansichtig wurde, bleibe hier! Jch habe
immer eine Heidenangst, wenn er zu mir kommt, bleibe
ja hier.«

»Mutter, jetzt laß einmal Deine Narrenspossen und

schicke das Mädchen fort. Jch habe Dir Nachricht von

Onkel Anton zu geben«
»Ok) Du himmlischer Vater da droben, wie kannst

Du eine arme kranke Frau mit einer solchen Nachricht
erschrecken. Sage sofort, daß es nicht wahr ist, Ed, oder

ich sterbe.«
»Ich wünschte sehr, daß Du einmal wenigstens auf

eine Viertelstunde vernünftig würdest, Mutter. Sein Be-

vollmächtigter sitzt in meinem« Zimmer und macht einen
Eindruck, der Dich hoffentlich zur Besinnung bringen wird.
Komm.«

Merkwürdiger Weise erhob sich Madame Großkops
jetzt mit ziemlicher Ruhe und schaute ihren Sohn mit einer

gewissen kalten Nüchternheit an.

»Also wahr, Ed ?«

»So komm doch endlich, und überzeuge Dich selbst-«
»Und - ist er schwer zu bekehren, Ed?«

»Komm, Mutter. Mir schwindelt der Kopf-«
»Das ist kein Wunder-, Ed. Jst er schwerer wie

Wolffsohn zu bekehren?«
~Schwerer, komm!«
Nachdem auch Madame Großkopf ihre unbegrenzte

Liebe nnd Freundschaft zu Onkel Anton vor Herrn Leh-
mann in verständlicher und aussiihrlicher Weise an den Tag
gelegt hatte, kam man endlich auf den Kern der Sache
zurück.«

»Sie wissen vermuthlich, mein bester Herr Lehmann,«
sagte Madame Großkopf, daß die Angelegenheit in höchst
unglücklicher Weise verwickelt ist, indem mein Schwager
glaubt, Ansprüche an das von meinem verstorbenen Mann

hinterlassene Vermögen zu haben.«
»Ich bin hier, um die Hälfte desjenigen Besitzes in

seinem Namen zu verlangen, den Herr Großkopf hinter-
lassen hat, unbekümmert um den jetzigen Stand des Ver-
mögens.«

Herr Großkopf wurde blaß.
»Nun sehen Sie, wie unglücklich L« ries Madame

Großkopf aus, ~un diesen unseligen Anspruch geht der

Friede und die Eintracht der ganzen Familie zu Grunde. Wie
weh hat es uns gethan, als uns Onkel Anton vor sechs
Jahren verließ, trotzdem wir uns erboten hatten, für ihn
und seine kleine Tochter zu sorgen, wie sehr hat es uns

geschmerzt zu hören, daß er im Lande herumvagabondirt
und unseren Namen scandalisirt, ja, wir hätten wohl Ur-

sache auf unseren Onkel zornig zu sein, aber wir lieben
ihn so unaussprechlich, daß wir ihm auch jetzt nicht zürnen
können. Oh, wäre er bei uns geblieben !«

»Er wird seinen Grund gehabt " haben, fortzugehen-«
»Aber auch nicht den Schatten von einem Grund-

mein liebster Freund. Wir wollten nur, daß er seine An-

sprüche aufgäbe und uns zum Zeichen des Friedens sein Testa-
ment ausliefere, das höchst unglückliche Instrument, aus
das er seine Ansprüche stützt und das er doch nicht
brauchen kann ?« «

~Weshalb nicht brauchen kann ?«

»Aber bester Herr Lehmann, das werden Sie doch
begreifen ?«

»Im Falle eines Processes würde jeder Termin bei

der Höhe des Objeetes sechstausend Mark kosten, wie schon
damals von den Juristen ausgerechnet wurde. Der klägeri-
sche Theil müßte also mindestens 18 bis 30,000 Mark
aufwenden, ehe er überhaupt zu einem Urtheil gelangen
würde. Wie dann das Urtheil ausfällt und ob
wir Ursache haben, dagegen zu appelliren, das entzieht
sich jetzt noch jeder Beurtheilung. Was will also mein

Schwager ?«

»Nun, es könnte sich ja wohl Jemand finden, der
diese Summe - aus Rechtsgesühl opfern würde.-«v

Madame Großion sah ihren besten Freund aus ihren
kalten grauen Augen scharf an. Das Rechtsgefiihl war

ihr sozusagen böhmische Dörser," Sie wußte davon nichts
und setzte das auch unwillkürlich von Anderen voraus.

»Nun ja, sehen Sie, mein liebster Herr Lehmann,
das ist’s. Das Rechtsgesühl. Wir bieten Jhnen also
20,000, wenn Sie uns das Testament überlassen. Wie-
viel Sie für Jhre Bemühungen davon für sich behalten
wollen, das ist vollständig Jhre Sache, geht Niemand
etwas an.-«

Wer Herrn Lehmann nicht kannte, der» hätte annehmen
können, daß ihn dieser Antrag in tiefes Nachdenken
versetzt hätte. Er wurde still, in sich gekehrt und schaute
sinnend dnrch das Fenster hinunter auf die bereisten
Bäume, von denen jetzt einzelne Thautropfen melancholisch
herabsielen·

~Nun,« fuhr Madame Großkopf wieder fort, »ich
sollte meinen, ich hätte Jhnen die Wahl durch meinen

Vorschlag sehr vereinfacht, mein lieber Freund. Oder ge-

lüstet Sie es so sehr, Ihr Geld in einen Proceß zu stecken,
dessen Ausgang so zweifelhaft ist? Denn da Sie das

Testament behoben haben, so kennen Sie es doch auch un-

zweifelhaft und wissen, daß der Ausgang in der That ein

unsicherer ist.«
»Sie werden begreifen, mein werther Freund-« sagte

Herr Großkopf noch, weil Herr Lehmann immer noch
sinnend dastand, »daß« wir unserem guten Onkel Anton

gern größere Zuwendungen « machen würden, aber wir

dürfen das bei seiner Halsstarrigkeit nicht, denn wir würden
ihm nur mit unseren eigenen Mitteln ermöglichen, lan den

Proceß zu machen; er würde unser Geld gegen uns ver-

wenden, verprocessiren und das wollen wir natürlich nicht«
Jch sollte meinen, die Sache wäre klar, und bedürse so
langer Ueberlegung nicht.« (Fortsetzung folgt-)

Ausland.

Riga, 20. Juni (2. Juli).
Aus Berlin, 28. (16.) Juni, wird uns Folgendes

geschrieben:
M. Die preußischen gesetzgebenden Körperschaften hatten

jüngst einen Antrag aus Vermehrung der Loose der

preußischen Klassenlotterie um 10,000 Stück angenommen
da sich der Loose manche Händler bemächtigt hatten, die
mit großem Profit dieselben in die verschiedensten Theile
zerlegt an das Publikum brachten und das Geschäft so
rentabel zu machen verstanden, daß jemand aus dem Ver-
trieb von etwa 30 Loosen ein sicheres jährliches Ein-
kommen von etwa 5000 Mark ziehen konnte. Der Mo-

ralist und Volkswirth wird immer seine großen Bedenken

gegen das Lotteriespiel haben, aber da die Spiellust des

Menschen häufig unausrottbar ist, so hat der Staat sicher
ein Interesse daran, daß das ganze Lotteriewesen auf das

schärfste übern-acht werde, damit die Spiellustigen nicht in
die Hände der bookmakers oder fauler Prämienloose-
Emissäre fallen. Die Fälle, daß Jemand durch das

Lotteriespiel sich .ruinirt, sind sicher höchst selten; die

anderen Glückspiele, wie Bakkarat und Faro, welche
in den ~besten Kreisen« nicht nur Englands, sondern
auch Deutschlands noch immer gang und gäbe sind,
obwohl der Kaiser seine schärfste Mißbilligung über das

Spielen der Ossiziere ausgesprochen hat, ruiniren unendlich
mehr Spieler als das staatliche Lotteriespiel. Aber dennoch
war die Regierung, speciell die Minister Miauel und

Herrfurth, der Vermehrung der Loose durchaus abgeneigt
aus Erwägungen, welche wohl hauptsächlich mit dem be-

ginnenden Nothstand in manchen Bevölkerungsschichten zu-
sammenhängen. Denn es ist erklärlich, daß manche Leute

dann mit einer gewissen hoffnung eine Besserung ihm
Lage durch die launische Glücksgöttin in’s Auge queY
während sie sonst den möglichen Gewinn nur als ein
Accessorium betrachtet haben. Um so mehr überrascht es
viele Kreise, daß eine neue große Lotterie, diesmal
für dasgaifze deutsche Reich, vom Kronrath he-

willät worden ist, welche für die Zwecke der Antistaverei
in rika bestimmt sein soll, Der Betrag der Lotterie ist
auf 8 Millionen festgesetzte von denen 272 Millionen
dem genannten Zwecke dienen sollen. Vor Allem« ist
eine Beihilfe von 400,000 f Mark für den Wißmann-
Dampfer vorgesehen, da noch größere Summen für den
Transport fehlen, und das Reich es offenbar nicht fük
möglich hält, selbst den nöthigen Zuschuß zu leisten. Diese
Lotterie ist einmal aus dem Gesichtspunkte zu betrachten,
daß das Reich möglichst wenig für Kolonialzwecke engagirt
sein will. Diesemeestreben entspringt die Abmachung mit der
deutsch-ostafriianischen Gesellschaft über die Kamerunanleihe,
und der Versuch in Südweftafrika eine capitalkräftige Ge-

sellschaft zu Stande zu bringen, welche dort Ruhe und

Ordnung schaffen soll. Der Gedanke ist ganz klug, wenn

nicht die Gesellschaften sich zu monopolistischen ausbilden,
aber die Gefahr liegt nahe, daß sie sich ihres Werthes im
Rahmen der jetzigen Politik sehr bewußt werden. Dann
aber hat diese Lotterieangelegenheit noch einige interessante
Beobachtungen über das kaiserliche sic volo sie jubeo,
welches von früher her schon berühmt ist, machen lassen,
so daß Eugen Richter schon höhnisch fragt: »Wer regiert
in Preußen ?« Denn diese Lotterie ist nur durch ein f
Machtwort des Kaisers zu Stande gekommen; die Minister
verhalten sich ablehnend, aber der Kaiser war so sehr von

der·Wdigkeit, vaus«-diese Weise dem Dampferunter- ;
nehmen zu Hilfe zu kommen, überzeugt, daß der Wider- .
stand . vergeblichfwarz Und Miquel, welcher so energisch gegen H
die Lotterie war-? war der erste, welcher nachher ;
den«- an derselben am meisten interessirten Herren zu f
dem Erfolge gratulirtel Die Lotterie zur Freilegung Li«
der Schloßfreiheit, um dort ein Denkmal— des Kaisers Iz-
Wilhelm zu errichten, war durch den Zweck etwas geheiligtis
aber es will doch Vielen nicht in den Kopf, daß jetzt auch-i
schon Millionen zur Anlage von Stationen in Ostafrika T
zusammengebracht werden sollen, welche doch das Reich lautgl
der Brüsseler Generalaete anlegen muß-« · wenn es seine«
Aufgabe ernsthaft betrachtet. Wenn das so weiter geht, so
sieht man nicht recht ein, weshalb nicht eine Lotterie zur
Verringerung der Militärlasten oder für Vermehrung des

rollenden Materials auf den Eisenbahnen veranstaltet wird.
Der Vergnügteste bei der ganzen Angelegenheit ist natürlich
Wißmann, dem persönlich dieser Erfolg auch wohl zu
wünschen ist. Denn seine Expedition, deren Großartigkeit
nur mit anderen berühmten Arbeiten verglichen werden
kann, erfordert gewaltige Mittel. Man denke nur, daß
schwere Maschinentheile auf Negerpfaden fortgeschafft werden

müssen, daß Gebirge zu erklimmen sind, Zugthiere und

transportable Feldbahnen nicht verwendet werden können-
und daß vor Allem das Klima sehr bedenklich für die
Leute wird, welche neben der körperlichen Arbeit nun auch
noch die geistige Aufregung haben. Wenn das große
Werk, den Dampfer aus den Victoria-See zu schaffen-
gelingt; so wird das sicher ein neuer Triumph der deutschen
Unternehmungsluft und Zähigkeit sein.

Jnteressante Mittheilungen über den Weltpost- "«
C ongreß, der in Wien tagt, bringt die ~Norddeutscher
Allgem. Ztg.« wie folgt :- Es ist ein sehr einfacher Akt;
eine Freimarke von 20 Pfennige auf einen - Brief zu I
kleben; unter ihrer Aegide kommt er sicher und pünktlichss
bei unseren Gegenfüßlern in Neuseeland an. Welche-vvl
Arbeit aber dazu erforderlichs gewesen ist, ehe die Post-Us-
verwaltungen aller Länder der Erde es so weit gebracht«
haben, davon hat kaum Jemand eine Vorstellung. Jn«
den nächsten Tagen wird man auf dem Post-Congreß in

Wien zu der Unterzeichnung der dortvereinbarten inter-
nationalen Akte schreiten. Die Zahl der Bevollmächtigten-
welche zu unterzeichnen haben, beträgt 74. Sie haben
zunächst den Hauptvertrag für die Weltpost, welcher in

Wien hat neu redigirt werden müssen (die letzte :
Redaction war von Paris 1878), mit ihrer Unter-«-

schrift zu versehen und ebenso das zu demselben
gehörige Ausführungsreglement, sowie ein Schlußprotokoll-.sp

Vermischtes.
- Der grausige VorfallimZoologischen Garten -

zu Frankfurt a. M» wo sich, wie wir unlängst mel--

deten, eine Dienstmagd Namens Katharina W olsf in

den Bärenzwinger hinabließ, Um ihrem Leben ein

Ende zu machen, wird ein gerichtliches Nachspiel erhalten. »
Die Staatsanwaltschaft hat gegen den wissenschaftlichen-
Director des Gartens Dr. Haacke sowie gegen den«-«

Wächter Heim und sonstige betheiligte Unterbeamte aus ·
§ 222 des Strafgesetzbuches die Untersuchung eingeleitet-«
Es ist ferner gerichtlich festgestellt, daß die verunglückte I·

Wolfs an religiösen Wahnvorstellungen litt. - Der ge-«
nannte Paragraph lautet: »Wer durch Fahrlässigkeitl--
den Tod eines Menschen verursacht, wird mit-EsE
Gefängniß bis zu 3 Jahren bestraft. Wenn der Thätek «
zu der Aufmerksamkeit, welche er aus den Augen setzteJE
vermöge seines Amtes, Berufes oder Gewerbes besonderös
verpflichtet war, so kann »die Strafe bis auf 5 Jahre er-«Tfs
höht werden.« " «

- Jn Athen wurde vor einigen Tagen die

Hinterlassenschaft Heinrich Schlieniatth
geordnet. Die beiden ältesten Kinder Schliemann’s UIZS
dessen erster, getrennter Ehe, welche mit ihrer MutterJUH
Rußland leben, erhalten je eine Million Francs, die zweite-
in Athen lebende Gattin Schliemann’s, Frau Sophte
Schliemann-Kostromenos erhielt außer einer Million Francs

«

noch die drei Prachthäuser Schliemann’s in Athen, VM «.
welchen das von Schliemann vormals bewohnte viele End
zum Theil außerordentlich werthvolle Kunstschätze- enthalt-
in seinen Parterreräumen auch das Schliemann-MUerUF»
birgt. Der Betrag von je einer Million Francs fiel dkns
beiden Kindern Schliemann’s aus zweiter Ehe zu. Auf
dem Kirchhofe bei Athen, welcher vielfach mit Meisterwerken

z-

der Bildhauerkunst geziert ist, wird gegenwärtig ein StthwspsJa
leum für die Familie Schliemann erbaut. ;

DOWM VII-cui 1891. sehtqu Ijt stdt gut saus.

Fortsetzung in der Beilage.

Nr. 137.
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Jusernte.
Grauit-Zttonumeu·te,
-«Fu-kuze, Foäekstemd

1. Holek å co--
gr. Sei-lohnt 18-

——.-——-———————--.

Mauku - anitllw
«

, p. M. Juni n. an

d»ä«l:::;:;«s«sku,« Vormittags l l1
Uhr, wird vie Lserstetgerung der

Blume« und Pflanzen aus der Pius
sz rich-« (concuts-Mtssse, ·anz

V»Friede-streifte sit-. El, tortgesestj
und kommen noch viele z

feine tronshe Erweise »
zum Aus-bot.

C. Lin-anders Stadtauctionator.

O O «s

Publtcatton.
Von dem Livliindifchen

Laut-rathe - Collegiutn wird

hierdurch bekannt gemacht-, daß
in der Zeit vom l. Juli bis zum
10. August d. J.

Sitzuugen its Austritt-Collegium
nur 3 mal wöchentlich nnd zwar
am Dinstag, Piittwoch und

Donnerstag ftattsinden werden,

sowie daß an den übrigen Tagen
auch die Ritterschafts-Kanzlei ge-

schlossen sein wird. Nr. 3960.

Nig a, Ritterhaus, d. 18.Juni1891»
Ati mandatum. ’

Nitterschafts-Notair: F. Baron.
Schonltz-Afcheraden. »

Ists-leise am 12. Juli. F

Zahnakzt lohannsenu

I- E’n Ab«turient I
d. Mer.-Gyn:asiums: wünscht Stund.

zu ertheilen. Off. unter A. B. 2739

in die Exped dieser Zeitung. !
Grändlicher .

Yiolinunterkitii «
s

wird Anfängern ertleilt. Näh. kanns
in Erfahrung gebracht werden Eliiaq
betzftraße Nr. 2, Quartier 1«
4 reppen hoch.

Jch ertheile Unterricht in der «
s I

Oelantreten
Zuer. Vorhin-,

Kirchenstr. Nr. 24, 2 Tr. hoch, werden
gefl. Adressen entgegengenommen.

mit meinem Sohn für die Septima
der Stadt-Realschule werden noch
1-2 Knaben Hewünscht Hiäheres

I Sandstraße s r. 11, 2 ereppem
uart. 8.

Sammkrpenstanare »
finden noch freundliche Aufncåisme auf
einem Gute in der Nähe igas in
stiller schöner Lage. Näheres in der
Expedition dieser Zeitung.

Jn e. gebildeten Familie werdenJ
sur Strandzeit in »

»D« Affern H-
Kinder (Knaben und Mädchen) oder!
erwachsene junge Mädchen in Pensions
aufgenommen. Näheres Bremer-:
Straße »(n·eben dersEnålischen Kirche)j
Nr. 5. Quartier 6. (3 reppen hoch.)s

Für einen Pensioniirl
ist Plan-out 1 uli r. S d

'

Nr »,.QW,F«F-g»2«g:»ixsie
Ein OLehrling l

luth. Coan derdeutsch., rufi. u.lettisch,·
Sprache macht»mögl. gewandt, der schonT
ein Jahr me. Apotheke ewesen, gesucht.

Beding. zu erfahr. bei leoth Emextz ,1Düna urg, Gouv. Witebst

. O O lDrei Garmrkrmncn s
finden sofort in einem größeren!

Fut- - Geschäft daägxttktded BefchäfJ
n . Adresse e " · Jst-endieikeksseitung te(27 )

Ein ordentl. treuer Mensch, der
kuss., deutsch, lett. liest u. schreit, bittet
mn Stellung als Diener im Comptoir,
Dwotmk od. ähnlich. Derselbe w. empf.
V- Heuswcrth Wendenschc Str. 9,-11.

T i. Mädchen Kinder TtlTkin
MUstU-w·elch?mehrere Zhr cotlFitioniri
IXIV-VERME-besitzt-russ.sprichtwiiuscht
Nitsch Siniga ·od. nach ausw»

M KMOPIJFZZIMZIINF
N

Zur- - H

eleetksselsealieleuelrtung
empfehlen

J. Jakseh Cz 00.:
lieonleuelnetx
doppelt-Isme,
Mel,
IMM,
IMEDIUM-seieneintragen ete.,

«
-- sowie

sama-Messe Klastheile

G .
und —-

. Nil-lichte.

Photographiaralimaq.
Grössto Auswahl,

Blute-te Prolso.

M. stahlberg,
9, Kausstn 9.

W. -,..«.—·-.-»

Tischglocken
in besonders grosser Auswahl

empfiehlt

M. stahlbergs
9, Kaufen-. 9.

l. Zoolog. u.Natnralien-Handlung.
Neue Sendungen find eingetroffen von

. »E,
großen u. kxeinen

; f« «3«-» Papugetkn
»;,·«; IX IV (zal)meu.sprechd.),

! spssxsstsc« 2 kl. Affen-
»O Es «- Hübsche kleine

· K X o i e n
,

»1 gr.Arra,sprcch., 1 .chrghühuer,
Goldsifchc, Muscheln, Tusssteine,

Parfiimericwqaren nnd Teilcttcart

MA; E. lntszkLsldniqu 11.

Thonwaarew
u. Ofenmbrck
c. Traumann, Riga.

Niederlage: Bastei-Boulevard Nr. 2,
Ecke der Kalkstr., Haus Redlich,

empfiehlt zur Ansicht eine geschwenk-
volle Mustercolxection aufgestellterOeer und Kamme und ver auft ab
Lager: fein glasirtc Kacheln in ver-

schiedenen Farben, nuggfirte wkiße
und rythe Kachelu, sen-Aussage,
Medatllons, Kamin- und Ofeuein-
fasstmgeiy Garteuvafen und Beet;

besserte ec. und übernimmt eotpplete
O en und Kücheuaulagcn hter am

Platz und nach auswärts. ·

Natürliches
Franz Joseph-Bit«terwasscr,
Huuyadx-Jofeph-Btttermafscr,
Hunmi-Jms-Bcttcmnsser,
Guyet-Quelle
Leuten-Wasser atku uns ichmch),
Rouceguo-Wasscr,
Carlsbadcr Sprudclfalz,
Martenbadcr anllfalz,
Emfcr anllfalz, ·
Frynzeusbadcr Mootsalz,
chsbadcner Kothbrnnnen-

Quellfalz
empfiehlt das Haupt-Dep3t von «

Adolf Mettemik
9, Schwimmstraßc 9.

Maj or e nH 0 f-
äplkhvf ~Extka.« .

Zuverlasi.trockcnes Fichtcnbrenuholz
ZU eisernen Ringen.

B stikchtiges Maaß. «e U e e e i.33Xskxkgxkskxssississssssssssissisg

Z .I li « « «u o anni-cesclienlicn i
empüehli zu her-sichs Preisen-

sotmeii- imil Regetiseliiisiiie, sti«olilii"ite, Coissets,
ol·enl)ut«geis Türkei-, (’rai·ates, Hoseistisägeis,

Hekiseiiii·äisclie, stkiimpke et(«. ele.

lodewaaronssagazin

sie-mann Tal-mann-
grosse siinils«kstmssc Nr. 10 12.

k« O «-Portrcnts «-
in Oclfarbew oder Kreidemanier nach Photographien oder nach der Natur,
sowie jegliche künstlerische Arbeiten, alt-: Ausnahmen von Villeii iind Land-
schaften, werden von einein Peteisbiirgei Künstler unter vorilieilliaften Bedin-

gungen angefertigt - Garantie-te Aehnlichkeit «-

Elisaliethstmße At. 2, Quartier it.

?BestellueiFlLLiveiden zii jeder Zeit entgegengenoinnien.J

Schuhu-nach O
O

Herreiåsamafchen iLederJ von 4 RbL an, lerreiifchnhe Weben von Z RbL 75 Koo. an,

Daiiieiifticfel iLcdcri von 3 RbL 50 Koo. an,

Damcufchiihc iLisderl von 3 Riibel - Kop. an,
Muherftiefcl Wederlvoii l Rbl 80 Kop. an,

Kinderfsiihe iLedcki von 80 Kooekeii an,

Hinter-Strand chiihe iLederd von I Mil. an.

I- Alles eigenes Fabrikat, sowie beste Quilitatl I
empfiehlt

das Schuygcfchaft Hazai Gerg, Ig 3, l. Linie

Rclllllcc Olicch l
halten in größeren Parthien stets aqu
Lager. Preise billing

carl Novermann s- W

Mr ch Strand
empfiehlt in großer Auswahl

Wiener Möbel, div. Spiegel,
Gardinenstangen, fochofetten
zu den billigsten Preisen

Wovklmugazm
c ldelsack«

· I
Theaterboulevard Nr. 7.

. lnga - Pernau. »
. Des echnellgehende

)Äxtst Dampf-This t-
------- »rein- ,

Sept. P. 0. Zimmermann, wird

Freitag, den 21. Juni c.,
pråeise s Uhr Morgens-, mit Passa-

gieren und Gütern nach Pers-II
expedirt.

Anmeldungen nimmt entgegen und
Asseeurrenz besorgt

C. Beythleth

Riga Arenshurg Moonsund

Hansal Baltisohport— per

Eisenbahn nach RevaL ;
Des Dempisohiii l

Ä «

«W ~constantm ,

Sept. A. hing, wird

Freitag, den 21. Juni c»
präeiee 8 Uhr Morgens-, mit Passa-

gieren und Gütern neoh obigen
Plätzen expedirt.

Nähere Auskunft ertheilt

C. Beythjon. ;
Peee jere nach Revel heben die-HlGepäekazage vorher in der Bxpedition

einznliefern. " (

Riga Arensburg Won-
sund - klapsal Reval - st.

Petershurg. »

;
»

Das Dampfsohisi

~constantsn«, .
Capr. c· Wolfes-, wird

sonnahend, den 22. Juni 0.,»
S VIII- stokkens, mit Güteknl
und Fee-agieren nach Aventin-km
see-sams- Ilssssh Its-II u.
sk« Petsssshussg expedirt.

R l s- a o r

Dempisehiiiielirt-Sesellsohait.

R« -

·

Iga - stettsn
Des schnellgehende

DempksehjllÄ
cc~() lga-

,

Sept. Es Meint-J wird

» sunnabend, den 22. Juni e.,
prijeise 10 Uhr Vormittag-, mit Pseu-
Jsieren nnd Gütern neoh ZWUI
Esnrüekexpedirt werden.

» Nähere Auskunft ertheilt

If C. Rost-hierz-
» Der Dampfer
.Å « zB -.omnsbus«
kehrt sonnt-g und spat-m als

am Johannistssss

Morgens MS Uhr von Ins- nach

Ists-hellt und

Nachmittags 5 Uhr von Ists-helll;
nach 111-I l

en den nächstfolgenden Wochentagen :

Morgens 4 Uhr von Schlch noch

ligs und
,

Nachmittags 2 Uhr von Ists- ner

Oel-losk-

f---B:JZ-.t F-«c:.8888888:f«.
« Gefchäfts·Verle »! » · Sangs

« Hiermit beehre ich mich einem bochgeebrten Publikum und
«

O. meiner werthen Kundschaft zur Kenntniß zu bringen, das ich mein «

« Cethomt «

» von der Yamastrahe ZU. 50 nach bekleiden »

» Httuhe Zir. 14, vorm. l. Alexejew «

; « ver-legt habe. »

j» · Zu gleicher-Zeit empfehleich dem geehrt-n Publikum mein
s ·. rachbaltiqes Lager von Herrengardetobeih zu allen Preisen, sowie «

»O Gold und Silber-weinten alter Art, Uhren, Uhrkettes und »

» stewqaeszLeder-wanterHmmqmafchethmeuprsncmdesr
! . stiefeh deutsche-, Kragen, Rauschen-u und Grab-ite- in

«

V größter Auswahl und zu den billigsten Preisen. s.

J Dem geehrten Publikum für das mir bisher geschenkte Ver-· «
« trauen bestens dankend, bitte ich ergebenft, dasselbe auf mein jetziges

L Unternehmen gütigst übertragen zu wollen. »
OO Um geneigten Zusprurti bittet ergebenst OZ

Of s. Izu-bin. V
OO NR ·Beftellmigen auf perrengarberobeu werden prompt
J und aufs tauberfte ausgeführt Schwanze Anzüse und Iracks «

x werben ver-miethet. .

»O -8-8-- ZEI--8« : - ID-: tst : t-3-»Y

R i g a e r V Niederlage

(I.Kalmkm-Braaeketz. st. Peter-Murg
»stellen«-stets Ist-statt unseres Biere-, irr uan aus dem

Hause ündst statt bei Herrn Jst-oh Peter-clai- 111-losschl-

stsssm Its. Ain 111-Isoli- bej klem- Spsoocäsh Besten-stim-

),,lslslkssistl« in sites-a ums bei Herrn J. sechs- in Kommst-m

»-«

Ist-.
ODOF Ho

.-T«-·k« ..«s- ILO 000

IV JT Ko NO . ø
«sz .«.f’ Jde «-

D
«

RH
K V

s c ø« M

NP M N Eos Do

»d-
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Oas- 060 d
99 AS

» 9

P Nd.
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,
kssdoo ED. jøzæøodoe

D E So ds« He

HOO DE

Rlga-— i.ubeck.
Das sehnellgehende

ÄIF X Dampfeehitl
!

-s:- .-jlk-.hxs is
- »s- ~Deutschlanil ,

ospe 1. H. steife-» wird

sonst-identi, den 22. Juni e.,

präeise 10 Uhr Vor-an, mit Passa-

gjekea und Gütern nach Lasset-XI
zutüekexpedjkt werden. s

Nähere Auskunft ertheilt ’
C. Bonhleth

Eine in Majoreiihos schön belegene
Besitzlichkeit wird Umstände halb. für
.- 2000 Rbl. baar U

verkauft. Käufer-Ofs. erb. in d. Exp.
dieser Zeitung sub Lite. H. B. 2727.

E. Getränkeiiiederl. w. Abreise
halber verk. Näh. kl. Schwimmstr. 1,
in der Restciuration bei Wiberow.

Halsringe-Hunde s
zweistöckig, mit großem Grunde, nahe
dem Wasser gelegen, ist billig
zu kauer oder zu mietheii. Osserten
unter A. B. 2717 erbittet man in der

Expedition dieses Blattes.

Die Maritzbergschc Wassermihle
nebst Tockereiu. event· auch Spinnerei
ist von Georsei 1892 ab in Pacht zu
vergeben. ägkdiirch die örtl. Guts-
verwaltung pr. enden-

kann mientgcltlich abgesührt werd.l

Russ.-Valt. Waggoiisabrik.

Drecke-es- danach-set

ist im Posthause Herren- und Caris-
straßen- cke zu haben.

Ein Vetociped
ist zu verlaufen.

Leihcasse Piers Trunks-lieu

2 große schwarze Pferde,
das eine ein Traben steh. nur Beute z.

Verkauf im Gasthaus »Du-i osen.«

Zwei Yacepferde
skStutem Fuchs und bellbraum ge-
fahren und geritten, sind zii ver-

skmgein Nähekes ist in der Exuen

)d. eitung v. 11—2 Uhr zu erfahren-
.

Magorenhof,
Seestraße t. 14, nahe dem Strande
u. Horns Concert-Garten sind einzelne

immer mit und ohne Kost abzugeb.

Ein Htrandhaus
von 7 Zimmern, Nr. 112 in Asserii,
an den Dünen gelegen ist n ver-

miethen. Nägeres in Rigcn Bemer-
straße Nr. 5, ne en der englischen Kirche,
3 Tr., Quartier 6.

Schwefelbnd Kcmmcni
bei Riga, Hötel und Pensionat

»st« sind Justinian-sph-
mmgeu ow.» einzelne Zimmer mit
und ohne Bekostigung zu civileii Preisen
zu vergeben. «

caktsbact
Eine ausgezeich. gelegene,

elegantel
lillss bestehend aus 8 vollst. möbL

Zimmern, sämmtl. Wirthschnftsbes

quemlichk., Badepavillon für warme

Räder, stellt-sum für drei Pferde, ists

tu set-miethet- oder zu vol--

ksllfslh schöne Parkanlsgen, Aus-

sicht aufs Meer-, nahe der station-

Näheres 17. Linie, Nr. 1, links-.

Pastetvautcvacd Ur. 4,
sind eine Wohnung in der Beletage
und Speichcrräume zu vermiethen.

methtrej ·
eine· Wohnung von 6 geräum. Zim·
nebjt Wirthschaftsb., 2 Tr., pr. 1 Sep-
tember, a. Wunsch auch früher beziehbar.
Näher. bei R. Bierich, Küterstr. 11.

Eine freundliche warme

Wohnung
von 4 Zimmern, Entree und Küche
mit allen Bequemlichkeiten ist vom 1.
Juli für den Preis von 275 RbL

miethsrei Marien- u. Mühlenstraße
Ecke, bei C. Jaegermann.

Während der Zeit der Strandsaison
ist eine

mahltcte Wohnung
von 4 Zimmern, Entree und Küche,
incl. Holz, für den FPreis von 60 Rbl.

Nr vermietheu leine Münzstraße
r. 3, 3 Treppen hoch.

Eine mavtirtc Wohnung
von 2 Zim» nach der Straße Felegemist sofort zu vermiethen. täheres
»zu erfragen große Jacobstraße Nr. 5,

fim Laden.

= Parterre-Wohnung =
lv. 6 Zimm. nebst Gärtchen u. Pferde-
stall, 1 Tr. P» eine v.5 Zimmern mit
allen Wirt )schaftsb. zu vermiethcn
Romanowstraße Nr.·2l.

Eine Wohnung
v. 4 Zimm» drei Tr. gnlh vermiethct
C. B. W. Beckcr, chaalstr. Nr. 6.

Ein großes möblirtes

Zimmer
nebst Schlascabinet (3 CFenster zur

Straße) und separatem ingang, ist
an loder 2 Herren billig Zt verm.

Schwimmstraße 21, 2 Tr., .7.

Ein nimmer-Zimmer
i zu vermiethen gr. PferdestraßeAfter. 11, 3 Treppen hoch.

Ein großes, sein miiblirtes

Zimmer
mit separatem Eingang u. Schloßth-
theilutcg ist in einer gebildeten Fam.
n vermiethem atzE Wuns? vollePens. gr. Sandstr. r. 9, 3 rp. h.

2 Zimmer m. Entree u.l Zimmer

music Dum) m.Beheiz. u. Bedienung
»St- schvfstt- I GENUIe zu W

« UIMSI »Im-Jenas .

«- "-k Msoff-»al- XM Fi»
tuglich vou 11—-2 l·hr Es Person l ZU

»
i- - »Ausschanli des beiseite-s »Komm-draus

su- cler Brunett-i ..Wslckseslsucsos".

Hugo Michaelis..

sonnabcnch el. 22. Juni a. c--

Sesellsges Bessammensem
hötsptsclwk Bursche uack Philister

» im schätzengartem
T Versammlung- 9«,2 Uhr.

Fkateknitas Rigensis.
f O JII . Andekltk s
OO I sMenageue U. Circus an ins-natura

uns dem mesplttzc,
——-—— isis—å-vjs der russischen Realschule -——»-

Täglich geöffnet von 9 Uhr
owns-«

»

« Morgens bis 10 Uhr Abends.
«·

CWY D Tägtich 2 gr. Borsten-sagen
X - ,-«··3·Y«"-zz.ik«« "E’ um 5 Uhr Nachmittags und um

. H - ~» 872 Uhr Abends.

J VIII-« -«-· «- Fütterung der Thiere sindet
. ,- FIJ -;;z vor den Vorstellungen statt.

: -·-.,2-·’«I«.««sp »s-
«-

Hochachtungsvoa W. Amtes-lik,
·« « s Menagekiebesttzer.

) O
O

thskkdonapulhckdnva
) Jahnu decnä, 24. junijä 1891. g»

fisbmuks salumos
us Strasdn umschn, Psthltn t. mit,
ar twaitoni un gre ni puschkotcim

larwcim.
Publiku usnems Sarkandaugawä

un Milgrahwi. Rigä nobrauks no

olofta tilta pulkst. . rihtä, atpakal
brauzot pultst· 9 wakarä, notits ugu-
noschanm ,

Zenas: beedru kungeem 60 kap»
kundsehm 40 kap.; nebcedru kungeem
70 kap» kundsehm 50 tap.; behrneem,
tas wezakipnr 10 gadeem, 30 kap.;-
us sakumu wcetas kungeem u. kundsehm
30 kap., behrneem 15 kap.

Us. Ar dfeesmam vajautrinas vaschu
jaukts koris fem Steinit tunga wa-

dibas. Musiku spehles Heidera kga
tapelle.

Kahrtibas komiteja.

Angekommene Fremde.
Hotel Bellevur. Baron Laudon

und Baron Offenberg aus Livland.-
Gutsbesitzer Rigjchmann aus Laudobn.
Gutsbesitzer v. ruschetzky a. Majoren-

Zof. Baron Bistram aus Kurlands

ebrer d. Zahnheilkunde an d. Kaiserl.’
Universität Dorpat Witas - Rhode
nebst Familie aus Doroat. Doctore
Treu aus Wolmar und Brauns aus
Livland. Baron Bebr aus Litauen.!
Arrendator v. Stainowsky a. Litauen.
Architect Braun aus Alt- ebalg.
Kaufmann Klein aus Woronesb. Guts-
besitzer Lindwardt aus Livland. Baron
Saß aus Walt. Gutsbesiäåerin Devison
aus Warfchau. Kaufmann etersen nebst
Sohn aus Wenden. Universitäts-’
Buchhalter Collegien-Assessor Stamm
nebst Familie aus Dorpat. Rentier
Libbert aus Livland· Fri. Taichmüller
aus d. Auslande. Rechtsanwalt von;
Ambroschkiewicz Kaufmann Schmidt
aus St. Petersburqå Ober-Jn?kenieurlUrban aus Wien, ( -efterreich. apell-;

meister Kuntze aus Dorpat. Arrendatort
Neumann aus Kurland. Student
Lokschewitz u. Kaufmannsfrau Johansen
aus Doroat. Beamter Bekg aus
Moskau. Kaufmann Kühn a. rodno.

1Kleine-; Yudenkocal
u. Wohnung miethsrei v. 10 Juli. c.

Dorpater Straße Nr. 36.

Schmiedewerkstatt
nebst Wohnung, günsti geleg., in der
Mit. Vorst. Steinstr. 23, ist nvernn
u. sofort zu beziehen. Näberes da-

selbst beim Dwornik.

verloren
wurde am 14. Juni am Strande ein

igoldenes sinnt-and Es bestand a· 2·

tgold. Ketten mit einem Schlok a. einem

Er Rauchtooas, umgeben o. . Perlen.
er ehrliche Finder w. fegr darum pe-beten d. Armband,d.einlie es Anden en

ist, gegen Belohnung abzugeben in

l)a t) ho la,
Marienbaderstr.33,Haus Stritzky.

cHimserkntjer Garten.
Täglich- «-

GroßeVorstellung
des Fisch-tierischen QsetcrDnbonrg,

der Wasserkönigin Miß Sola.

Die Wasservroductionen werden in
einem großen Glasbassn ausgeführt
werden. Das geehrte üblicum kann
sich überzeugen, daß in demselben keine
Vorrichtungen vorhanden sind.

Concert von der Cavelle des Musik-
directors Vincent SzorzibAuftreten des alon -Komilers
Carl Arthnr. «

Das Concert beginnt um 7 Uhr, ,
die Vorträge um 8 Ukr. -»,««

Entree 30 Kop» inder 10 Kop.
Checks, 10 Billets, 2 RbL

- An Sonn- und Feiertagen: Früh-
T Coneerte. Entree 20 Kop» Kinder frei.

Jul. Bis-bors-

JonathonsVeretn
Sonntag, d. 23. Juni 1891:

Zoyanni Wall
mit bengalifchek Beleuchtung-

Entrer. Mitglieder: Herren 30 Kop.,
Damen 20 Kop» Gäste: Herren 40-
Kop., Damen 30 Kop.

AnÆg 6 Uhr Nachm. Schluß 3

Uhr rgens.
Kontremarken nur bis 10Uhr Abends.

Die Ordnungöeommifsiom

Hagensberger Part.
Zommerttzeatexn

Donnerstag, den 20. Juni 1891.

Neu! Zum 1. Mal: Neu!

Zier Kaum-antun
Schwank in 4 Acten von R. Kneiiel

Kassenöffn. 6 Uhr, Anfang d. Concertss,
7 Uhr, der Vorstellung 874 Uhr.

Freitag, den 21. Juni 1891.

Zum letzten Mal:

Der Jongle«nr.
Große Posse mit Gesang in ·4 Acten

von Pohl·
Die Direetion.

cillstüchh Weiersttaße, im Haufe
des Gewerbeverein-.

Donner-stets den 20. Juni. Erbsen-

Fiippe mit R« - und Schweineftetsch,
inderbraten mit Kartoffeln, Amer-

Rjtter mit Saft, Kasser.

Ansgeg. Schiffe b. z. 19. Juni 1891.

Schiffe ISchifferj Nach j Mit

Ellida
·

Hainen Deinem FEZZGnlfe : yberg Schwed. 4Getreidr.
Panline Boyc ;Westcrw.l do.
Berlin Zorne kDentschLi do-
C.Bebnk, rohn erantr Bolz.Dis-nan. FKneisler ks elgien iverse.

»Scotsm,;Schloßm.;-Baand. Holz. .«Loochov iGwertL Isoutlr , do.

Riga Schmidt Peter-sb- Dir-erse—-
« Jm Ganzen 700 Schiffes

W
Schiffe I Schiffer E Von I M I Adresse

Marie, wis. äM-Sch. sGrewe .Sout All iKo C. Jessen.
Niokd, schw. Schip YBackmcm sTeingmktha Ist-Hm Zins-.
»Wald-war, deuts.BriågWallis Havrc IBallast do.
HAnna Lina, russ. G.- .-Rikatt Grangemoutthohlen do.

Fern-» dputsch D. Zimmermwa IGütun C Whim
exists-cum deutsseD. ILinlg I keushukg . do. do.

Alexander,russ. Z .-S. Lee kaln iGrangemoUtthOblM W
.

valeb dalgchD Knsspiel iAmsterdam IWasser AuSoiFasLden, schw« - Hörberg pgjo leer E. m.

Meta, deutsch. Sch.-B. Pahl oneß Kohlen Ordta

Agnes, deutsch. Sch. Andreqsen Müllerup Ballast Ball « Nustal

lanppUM 3M» G.-S.lVitt2 ,Shietds ZEIT IG. Thau-ein«

Expreß, deuts .B ’ j elck TBoneß Isohlen Otbkr.

IBethleheny UZL GIVE-sich ! vo. do. l vo.

Wind: SW. Wass .: Sees 17«9«, M. 17«9«, R-Mhlg. 17«9«erst
Dresd. 17-3«engL " «



Don-erstes d- 20. Juni 1891.

Dkuck der Stahl’ichen Buchdruckerei (R. Ruetz), Domplatz Nr. Wis. Konduite-IMon PM- 19 st- 1891 k-

Zeitung ist Stadt und Leid.

Hierzu 1 Beilases

Nr. 137.

NR
.

II

g Rtgaok gockamplles und ausgeschlosseaes Knoohonmohl K
XX- :::k;::::s:;;«;å-ssfkäxxsskxkxåkWEJTTEILTHTZ!.«:k"z«2«««»ä«:k;:s::.«««" qumgx stieg-· Ezz-

syntlatiIns-I
flüssig. Universslleim klebt,

leimt und kittel Alles, —-

empkiehlt

August l«yka.
Honanumyjkctz MINI-
Tottkupaptktc »
empfiehlt billigft

S. Frisch-ich l
Alcrandcrstraße Nk.l3.

111011111111111111111-II«I-I·IIIIII
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- Yas Grientaktfdje CUagazm
. von
. .

- J. 0. Bortlasow aus Si. Petersburg,
I Johannis:Markt, Steinbude Nr. 7,

s empfiehlt zu Fabrik-reifen sein reichhaltikks Lager von per-fischen u. taukasifcheu Waaren aller Art.
« Arg nachstehende Artikel wer asßpeehrte Publikum sank besonders aufmerksam ge-
. macht: Lrientalischc Seidcnstossc, Giraut-,N utsa, Süra, Damia, Utlas und Termalama in allen
I Farben, chinesistpen und kaukasischcn Tscpc-4-sckzztxl-Tscha zu Damen-·und Oerrenkleidetm persisches

Asulay indischc Lachemirc in türkischcn Tcisins, Eijchdecken und Sophakcssen·t·ttit Seide gestickt, leinene
. Tifchdecken, seidene kaukasische Tücher, Pantoffcl aus Tuch und Sammet·, gemät mit Seide und Gold-
s fertige Schlafröcke, Bettdecken, orientalische Vorhängc« und Draus-rieth sowie kaukasische und persischc

.
Teppiche, kaukasifche Silberwaareu, schwarz, ematllkrt ec. sc. I- zu billigen Preier. «-

i - - -- - - - stoooiooooooo

Y C.i r. sch le I
.

von
. .

s. P. Grtgakow aus St. Petersburg,
Johannis-—Markt, Steiubude Nr. 8 und 9,

empfiehlt zu labtikpreiieu sein keichbaltigch Lager v.perfiichen und tankasifchen Waaren allelen.

snö nachstehende stützt wer das Fuhrtchnbliemu ganz besonders aufmerksam fe-macht: rientalifchc Scidmstoms, Vglun Lin-sa- Lärm Teuan thlas und Termalama in al en

Farben, chinesischen und kaukasischey UchzzichunTicha zizTamkn 1111d»Oegc-·nklcidck11, persischcs Talay
indische Oachemire in türkischen thisin zuchkzcckcn und scovhaktssxjn mit scccde gestickt, leinene zisch-
decken, seidene kaukasische Tüchc3- Ythtgc ccvlmröckkn chttdeckem orccntalifchc Vorbängc Und Trank-rier

J sowie kaukasischc und versische upmchc, lautasifche Stlberwaarem schwarz, cmaillirt ec. ec. I- zu
billigen Preises-. «- ·

..
Einem hochgeehrten Publicum hierdurch die ergebene Anzeige, dass

ich mein seit 16 Jahren bestehendes

esc a s - er c un Uhren-, culti- uml silbemaaken—ceschait
. vom 20. d. Mts. von der grossen Königsstrasse Nr. Z, nach der

seheltnenstkasse Nr. 28 verlege.

Für das mir bisher geschenkte Vertrauen bestens

o J ldankend bitte ich mir dasselbe auch fernerhin in meinem s 1 D

Mk » bewahren·
. 61180 111, scheunenstiasse Ni. 28.

Passe-Ida
, I

ll allllls- Bsc Ell E.

Zaum-. kanns-chec- e 10, 12 u. 15 Kop. st.

Jaconnettsllopftåclisk e 15, 18 und 20 Kop. st.

konserd·l(opnüclsek e 20 und 25 Kop. st.

Icasseliaesllopttüclsek e 20, 25 und 30 Kop. st.

Leinene Taschsnlåclsek 85, 90 u. 100 Kop. pr. l,'2th.
Anastasens-mündet- 80, 90 u. 110 Kop. pr. 72 th.

sadspolamsfasclsentüchek 45, 50 u. 60 K. pr. 72 th.

Allgspsssls Damm-Hemde aus bestem Cholst a 60

Kop. pr. st. «
Keinleiaene liaudtåclsek ä 17 Ellen für 1 RbL

cxtkafeine keinleinene liandtiicliek e 12 En. f. 1 Rin.

Islldgsspimlslslelll zu Hemden 10 Ellen f. 1 Rbl.

occhlssuslblsltl doppelt breit, kernig-es Gewebe,
12 Ellen für l Rbl.

Ausverkauit werden

.sonttousclntsmo
in schöner Auswahl

mit einer Preisermässigung v. 40 »so

J. Kerl-senklar-D
»E-

-essmsmslsnmc
.. u

z Stil - kil fallle
.von

den einfaehsten bis zu den elegantesten hinauf, in

.allen Blätter-irren wie-

- Ephen, Eichen, Lorbeer, Palmen, Rosen, :veilehen, verschied. Wasserpilanzen,
.mit« den feinsten, dazu passenden französischenPorzellan--
Zhlumen garnirt, ebenso:

.
. Kreuze- snlresy Blume-v .

Z Iris-en, Stumenstssäusse- s
. t Feine «- .

·lJ f Pfl Z
g ecora sons- anzen,

,
wie: Fächerpalmem Aloss Dkaeeuety Begoalea .
mit dazu passenden Metall-Vasen und Töper empfing
wieder in neuen sendungen und empfiehlt dieselben in-
grosser Auswahl .

J. Dies-h Z
Stahlwaaren-Lager, Kalkstrassa Z

lIIOOMIWOMI
- «-

- «-

Ik U —-

I I

we en Aufgabe des Gefchäxts besonders billig, passend zu Johanni-
Geecheukety in großer Auswa l

O O

Wegen-, Sonnen- und Hinderfcyirmr.
L. stahlemmer,

Wallstraße Nr. 11.

XUXRUXRURUUIUXRRRUXUUXU
U U

Micnvklkonfsctians la et- B
it g I

« Nr. 1, Raums-tu Nr. 1. z
via-kri- clek These-Handlung von Gebküder C. cke s. Popow. «Z Wogen Mangels an Raum sehe ich mich veranlasst, ein«-«Pskthie Isqenmsnteh Jota-eite- utuj Isatelstt unter

dem selbstkostewkniso tu sägt-Ists und zwar: U
« lI

, 2,4, ’, s, , bl.,Z Hkgknmantkh 111-:- IFJ 18, ;»», 1;?,2,1.3,22, IT R» Zs I- 41,1,6, . ,9, 0,1 Rhl.,« Zaqukttrg, i:ätcv 2S-:7 5312 47 41X22 gs ZVLD esle 71727
«

J want-lag Mai-s- 10,12, 15, 18, 20, 2sahl., J
« ; , ist-I 71-2, 9, 111,-,,13,14V,,16 » «

»
«

Ferner: «ZH« P clle «(1«A«u« eilen- lar 010 enje et Itm
O zu besonders hilsiqen Frei-en. M

z Um geneigton Zuspruch bittet R

«
das Wiens-· confoctsonsssoscliaft, s

xlcslksttn 1, vis-å-vjs der These-Handlung von Gebt-. C. ä s. Popow.
xj

!
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.

Alexander Islellwsg,
in Firma-: F. Kkoss, Gehn Mey ö- co«

empfiehlt sein Lager

gut gelasessiets cis-Irren
bester Qualität

Von Donnerstag, den 20. Juni bis zum

sonnt-bemi, den 20. Juli wird mein Detail-
! Geschäft um

sz

geschlossen

Ferd. Mulhens,
scheunenstsn Nr. 15.

Zur bevorstehenden Juli-Uebung vers-Ist

5" B P"
·

l l Eq ass. kaMlsll Wle
.

M.
und übernimmt die

Versicherung derselben gegen Zmortifatinn
klas Zweiqeamatnir tlee Zig. commenhanlc

vormals F. F. Fell-mann ,
-.-—.—-—-——-——-——————————F———————-x

U, webergtrasse TI-

Manufaotur- und Leinenswaaron-Lagor, on gros F- en detail,ss
i osierjrt in grosser Auswahl zu den billig-ten Preise-at

Kletäetsste q(
in Halbseidejgd Wolle, sowie auch satirh Mousseline und Cretonttes.

Damen-Mäntel- und Herrenisarklerobenfabrslt
Von

.

s. DI. swttgalh
It-- loc, Kallts untl kleine lllinigssitsassenscolte Its-- loc-

empiiehlt ihr reichheltjges Lager in nur nach Ists-tot lIOICUOII angefertigten

Samen-consequent-« ums Heeren-Bartwischen
jeder Art-

Grosse Auswahl von verschiedenes ist- und saslsudlscheu stotosh

Bestellaagen werden in kürzestle Zeit- gutsltzemi und sauber angefertigt.

Grundsätze der Firma-: Reelle Bedienung. «
Nur gute was-re.

Besonders sauber-e Arbeit.

Aeussekst billige Preise.

NE. Bitte gen-u suf Vorn-me ums Ir. los tu solltet-. ,
f—

;

alle lacht-. Millel
für den

Fabrik-Renten
cele, fette, stillt-an, Auweh

Armaturen, sehntelztlegeh

Baumwollluch-Trcibklemen, echte
Kameelliaak-Tkelllkiemea

Kameelhaar - Treibriemen

ohne Rand-ways Fabrik-

Uarlte sind bekanntlich
nur Inst-Riemen
welche auch von mir untl
zwar mit 40 pct. Aal-alt

von der Keines-Ideenkreis-
Liste verkauft werden.

lien lasse sieh daher
nicht irre führ-en.

Engllsehe Kernleeler-I’roibrienien, 1la. sank scrltzon - schlänolw,
Clnmtnlsse läuelie etc. etc.

- lellgste Prelsssotiruaq
für Fabrikate 1. Klasse.

llagallekmaanlleyea i
«alg . O l

gegenüber d. stedt-Theeter.

Pol-manMaschinen-Ansstellung.
Thuterslloulev. Nr. 2—4.

-
Niederlage: Herren- u. Petri-

kirchenstkasseuscka

En gkos å on clåtail

So 0

schläuclis jener Akt,
Vaniiglitungsat u. singt-.
saislhälla, graue n. bunte,

bUUSSt

(1. Rigaek Gummiwaaken-Fabkik

l. W. Mandel.

roth-- Formel-h
,

wol-non so. Z
lauser Es

sstuhsh Z
shskry, E
Ualaga, d

Ihle ss
Auster-Ausdruck g
Tokayer-,

Cognao (Zollüjllung)
verkaufen

ca qros sc on Ist-il

stolhekgxk Bart-dam,
sk- Uijnzstr. 9, I. Zugs

Des-ists bei:

Herren staat-a C Tocllohsth Uma,
»

N. Nagel C 00.. Wort-o,
«

c. Kloobom Amt-, »
» P. Lakasohowltz, Wes-dem 1
»

I. c. kry, Wollust-. »

Die Mitaner PfesserkuchemNiedev
lage v. J.Sieslach Herrenftr. 22,

empfiehlt täglich frisch zu Johanni alle
Sorten Pfefferkuchen, sowie Charo-
ladeu, Marmeladen u. Kaiser-Bon-
bons von Lankowski u. Liccop.

In Folge bedeutender Preissteigerungen der Roh-

Materialien sehen Unterzeichnete sieh veranlasst, die «;
Preise für

Haushaltungs seifen
«

von heute ab folgendermassen festzusetzen-

P ILE gelbs ssife I
bei Abnahme von 5 G bis 1 Pucl 420 Kop. pr. Pud,

» « » »
1 CZ- ll

~ pr. «- f
IEIE gran, blau u. roth marmqrikte seiten-

bei Annahme von 5 er. bis 1 Pud 380 Kop. pr.Pucl, s
v » »

1«- 10
» pr. CZ- J

Kiss- deu 19. Juni 1891. (

c. B. Kirstein, H. A. stiegen ,
c. Neumanm c. W. Bohme

»

.
If

I). bat-leben, Sanlcnftr. Nr. W-
empfiehlt feine

.
.

I prima Yeluatcsk ignchamg nnd Mem Alster-»
Vorräthig in allen wohlassortirtetxEdelicatesp u. Colonialw.-Handlng «



Dies ergiebt 3X 74 = 222 Unterschriften. Nun

ist für jeden der in Wien vertretenen 48 Staaten je
ktne Ausfertigung erforderlich. Es ergiebt dies also
48 X 222 = 10,656 Unterschriften. Nun kommen aber

noch fünf Nebenverträge dazu: a) über den Packetpostdienst,
h) für die Geldpoft, c) über die Postanweisungen, cl) über

den Postauftragsverkehr (Einziehung von Geldern), e) über

den Zeitungsdienst. Zu jedem dieser fünf Nebenverträge
gehört ebenfalls ein Ausführungsreglement. Bei diesen
fünf Nebenverträgen sind aber nicht alle 48 Staaten be-

theiligt, sondern immer nur eine bestimmte Anzahl, welche
jene Dienstzweige zuläßt. Der Kreis derselben erweitert

sich aber erfreulicher Weise mit jedem Postrongreß. Auch
hier wirkt ein gewisses Gesetz der Attraction. So

find beispielsweise bei dem Packeldienst, welcher 1875

mit 10 Staaten begann, jetzt bereits deren 33

betheiligt. Die Zahl der Unterschriften unter den

fünf Nebenoerträgen und Ausführungsreglemeuts, von

welchen ebenfalls für jeden Staat eine Ausfertigung er-

forderlich ist, beträgt 14,710. Hierzu die obigen 10,656,

macht zusammen 25,366 Unterschriften! Da hierzu eine

unverhältnißmäßig lange Zeit gehören würde. so ist eine

Abweichung von den diplomatischen Gebrauchen dahin in

Vorschlag gekommen, daß je eine Ausfertigung der ver-

schiedenen Documente mit der haudschristlichen Unterzeichnung
der einzelnen Bevollmächtigten versehen werde, welche in

dem Staatsarchiv zu Wien niederzulegen ist. Die anderen

Ausfertigungen, so ist vorgeschlagen, sollen die Unterschrift
in Drucklettern erhalten und von der Wieuer Staatskanzlei
mit dem Vermerk: »Für die Richtigkeit« beglaubigt werden.

Auf diese Weise hofft man, die obigen Formen in I—2

Tagen zu erledigen.

Jn Ungarn beschäftigt sich das Unterhaus des

Reichstages seit dem 29. (17.) Mai ununterbrochen mit der

Generaldebatte über die Vorlage, betreffend die Verwal-

tungsreform. Thatsächlich ist die mittelalterliche
Municipaloerfassung, auf welcher die innere Verwaltung
des Landes, die staatliche, sowohl wie die communale, be-

ruht, mit ihren auf je sechs Jahre gewählten Beamten,
von denen keine Qualisication irgend welcher Art ge-
fordert wird, obgleich sie die Polizei, die öffentlichen
Bauten, das Schul-, Steuer, Forst-, Domänen-, Sanitäts-

wesen 2c. zu handhaben und zu leiten haben, ein Anachro-
nismus und die Quelle ununterbrochener Wirken. Die

große Mehrheit beider Häuser des Reichstags ist denn

auch mit einer gründlichen Reform einverstanden und die

Obstruktionspolitik, welche die äußerste Liuke des Unter-

hauses derselben entgegensetzt, wird ihre Durchführung auf
die Dauer nicht hindern. «

Die italienische Deputirtenkammer, in

welcher es, wie in unserer gestrigen Nummer berichtet
worden ist, am Sonnabend durch das Eingreifen der

Radiralen so stürmtsch herging, daß die Debatte mitten in

,ihrem Berlan unterbrochen und aufgehoben werden mußte,
hat auch am Sonntag eine sehr stürmische
Sitzung gehabt. Bei Beginn derselben erklärte der

Radicale Cavalotti, die am Sonnabend auf die Tages-
ordnung gebrachte Verhandlung der Jnterpellation Briu’s
über die auswärtige Politik sei eine Verletzung der parla-
mentarischen Freiheit, er verlange die Zurückziehung der

Jnterpellation Brin’s und die Entwickelung der Jnterpel-
lation Colajanui’s über die innere Politik. Der P r äsi -

dent erwiderte, er habe weder den Geist noch den Buch-
staben der Geschäftsordnung verletzt. Der Radicale Jm-
b riani bestritt die Gültigkeit der jetzt begonnenen
Sitzung, da die gestrige Sitzung inmitten großen Tumultes
ohne Festsetzung einer Tagesordnung ausgelöst sei. Der

P räsident entgegnete, er habe die gestrige Sitzung
aufgehoben und die heutige Sitzung behufs Entwicke-
lung von Jnterpellationen regelmäßig einberufen.
Cavallotti dürfe nicht fordern, daß seinetwegen - Ausnahmen
gemacht würden. ~Denken Sie an das Vaterland, ehren-
werther Cavallotti! Lassen Sie von diesem unheilvollen
Streite abl« Cavallotti: »Ich will nur mein gutes
Recht l« Präsident: »Warum haben Sie aus Jhre An-
frage verzichtet?« Cavallotti: »Weil ich kein Hans-
wurst bin!« Brin erklärt nun, daß er seine-Ansrage
nicht zurückziehe. meriani ruft dazwischen: »Was
will der Schweizeradmiral?« (Anspielung auf die That-
sache, daß Brin Exmarineminister, aber gar nicht Seemaim
ist). Brin: ~Schimpfen Sie, bitte, nach Belieben, ich
erwarte die Erklärungen des Ministers l« (Allseitiger
Beifall, Johlen der äußersten Linken). Eine Gruppe
um Cavallotti beginnt zu blasen und mit den

Füßen zu trampeln. Pant a n o schreit: Lazza-
ronil Gesindell Scheinheiliges Pack! Oesterreichische
Lakaienl Heraus mit euren schwarzgelben Cocarden l«

Brin bezieht sich mit kurzen Worten auf seine Tags
zuvor abgegebenen Erklärungen. Die Bezeichnung der

Jnterpellation als eine solche über die auswärtige Politik
der Regierung befreie ihn wohl von einer weiteren Ent-

wickelung derselben, er erwarte die Erklärungen der Re-

gierung. (Erneuter Lärm auf der äußersten Linken.)
Hieran erklärte der Ministerpräsident di Rudini,
er könne dem Deputirten Brin und der Kammer, sowie

. dMF Lande versicheru, daß die Regierung bei der Friedens-
pDllUL welche Jtalien seit langer Zeit beobachte, beharren
werde. . Zur Erreichung dieses Zieles werde Italien
das Bünduiß mit den Centralmächten treu
Und fest bewahren.— Er wiederhole nochmals, Jtalien
Und Europa könnten gewiß und versichert fein- daß Italien
un seinen Bündnisseu festhalten und daß die Aufrecht-
exhaltung des Friedens für lange Zeit ge-

lichekt fein werde. Sämmtliche Deputirten, mit Ausnahme
der Mitglieder der äußersten Linken, begrüßten, sich von den

Sißen erhebend, die Erklärung des Ministerpräsidenten mit

langanhaltendem, lebhaftem Beifall. Colojanni erklärte,
daß er Angesichts der Verletzung des parlamentarischen
Rechtes seine Jnterpellation über die innere Politik
zurückziehe. tLebhafte Bewegung). Sodann entwickelte
De Martino seine Jnterpellation betreffs der neuen

Wahltreise in der Provinz Neapel und leitete dieselbe mit
den Worten ein: ~Angesichts der Haltung der Deputirten
deräußersten Linken.« Hierüber entstand heftiger Lärm bei der

äußersten Linien,Cavallotti stürzte aus den Redner zu und richtete
persönliche Ausfälle gegen denselben, wurde jedoch von

anderen Deputirten zurückgehalten. Bei der vollständigen
Verwirrung und dem fortdauernden Lärm bedeckte der

Präsident sein Haupt und hob die Sitzung auf. Nach der

Wiederaufnahme der Sitzung richteten C avallotto (der
älteste Deputirte), Booio von der äußersten Linken und
der Präsident unter dem Beifall des ganzen Hauses
dringende Aufforderungen an die Deputirten zur Einigkeit.
Die Kammer vertagte sich hieraus auf unbestimmte Zeit. ———

Speriell die Scene, die sich gleich nach der Rede des

Ministerpräsidenten Rudini entwickelte, wird in einem

Berichte des Berliner Depeschen-Bureaus »Herold« wie

folgt dargestellt: Die ganze Kammer beantwortete diese Er-

klärung mit großartigein, minutenlangem Beifall und Hoch-
rufen. Die äußerste Linke stellte sich um den

Ministertisch und überhäuste Rudini mit den rohesten
Schimpfworten. Der Minister schaute schweigend zu und
winkte dem Vorsitzenden, welcher Colajanni das Wort

zur Ausführung seiner Anfrage über die innere Politik
ertheilte. C ola janni: »Nun, Herr Präsident, nach dem

gemeinen Vorgehen der Mehrheit verzichte ich auf das Wort !«

Der Präsident ruft ihn zur Ordnung. Abgeordneter
Demartino: »Aus Liebe zum Vaterlande werde ich
das bubenhafte Benehmen der Genossen des Herrn
Cavallotti nicht näher —« Cavallotti stürzt vor und

schreit: »Kanaille, Du willst mich verhöhnen?!« Er will
Demartino packen, begegnet dem Abgeordneten Demaria
und versetzt ihm einen Faustschlag ins Gesicht." Demaria

schleudert ihn die Stufen hinab. Die Genossen Cavallottis

dringen vor. Bald füllt sich der ganze Raum vor dem

Ministertisch mit einem dichten Menschenknäuel, aus dem

nur einige Köpfe hervorragen. Der Kampf dauerte länger
als zehn Minuten; er löste sich in den Wandelgängen in

persönlichen Reneontres auf.

Nach einer der ~Poiit. Corresp.« aus Rom zu-
gehenden Meldung soll die Entlassung der ita-

lienischen Kapuziner in Tunis durch den
Cardinal Lavigerie im Vatican einen sehr üblen Ein-
druck gemacht haben. Die aus Tunis entsendete Abord-

nung, welche gegen das Vorgehen des Cardinals beim

Papste Einsprache erheben will, wird nicht von Sr. Heilig-
keit selbst, sondern vom Präfekten der Congregation der

Propaganda, Cardinal S ime oni, und dem Secretair
dieser Congregation, Msgr. Pers ie o,· empfangen werden.
Wie es heißt, beabsichtigt der Vatiean das folgende Ver-

fahren zu beobachten: Die italienischen Kapuziner sollen
zwar aus Tunis zurückgezogen, aber nicht, wie Cardinal
Lavigerie dies wünscht, durch dessen ~weiße Priester«, son-
dern durch italienische Geistliche eines andern Ordens ersetzt
werden.

Jn Chile veröffentlichen in Bezug auf den Stand
der Revolution die feindlichen Partheien abwechselnd
Bulletins, in welchen sie den Gegner als auf dem letzten
Loche pfeifend darstellen und sich selbst den baldigen Sieg
zuschreiben. Wir haben in der gestrigen Nummer
eine Mittheilung des Präsidenten Balmaeeda gebracht
und bringen jetzt das nachfolgende von der Congreß-
Parthei dem Reuterschen Bureau am 26. (14) Juni
von Jquique aus übersandte Telegramm: Die provi-
sorische Regierung beabsichtigt, den letzten Angrifs aus
Balmaceda’s Veste zu unternehmen, und zieht zu diesem
Zwecke ihre Truppen zusammen. Die Expedition der
beiden Torpedoboote »Lynch« und ~Condell« ist resultat-
los verlaufen, da dieselben sich nur vor einigen
der unbeschützten nördlichen Häfen zeigten und die

Flucht ergriffen, sobald eines der zur Congreß-
Parthei gehörigen Kriegsschiffe am Horizont auf-
tauchte. Der Angrifs der ~Esmeralda« aus die Lobos-

Jnseln geschah nur zu dem Zwecke, um die Verschifsung
des Guanos zu verhüten, auf welchen Balmaceda von

einer ausländischen Gesellschaft Fonds erheben wollte, ohne
Rücksicht aus die rechtmäßigen Eigenthümer, die Inhaber
der peruanischen Schuldobligationen, zu nehmen« Die

~Esmeralda« hat also nur die Interessen der rechtmäßigen
Eigenthümer gewahrt. Jn Taravaca ist Proviant in über-

reicher Menge angelangt. Tausende von Rindern sind von

der argentinischen Republik und zahlreiche Schiffsladungen
Getreide aus San Francisco eingetroffen, und weitere

Sendungen sind unterwegs. Die Truppen der Congreß-
partei sind von dem besten Geist beseelt und brennen vor

Ungeduld, sobald die letzten Vorkehrungen beendet sind, süd-
»wärts zu marschiren. Die großen Beträge, welche bei der

provisorischen Regierung als Salpeterzölle eingehen, genügen
zur Deckung aller Ausgaben, und sowohl Armee wie Marine

empfangen regelmäßig ihren Sold ohne Rückstände. Der

Versuch Balmacedas, die Zusuhr landwirthschastlicher Er-

zeugnisse aus den Südprovinzen abzuschneiden, schädigt blos
die Former, da der Congreß-Partei andere Quellen zum
Einkauf ihrer Bedürfnisse reichlich zur Verfügung stehen. Die

von Balmaceda im Süden vorbereiteten Wahlen werden
völlig bedeutungslos fein und von der provisorischen Re-

gierung für null und nichtig erklärt werden«

Deutsches Reich.
- Der »Neichsanzeiger« schreibt: »Ehe große

Anzahl von Zeitungen befprichi eine Mittheilung der

»Oui«-arger Nachrichten«, wonach »die deutsche
Regierung bei anderen Bundesregierungen den Wunsch
erhoben habe, es möge auf diejenigen Blätter-, welche den

Fürsten Bisennrck in srinnWen Lage nicht
hinreichend als Privatperson beha ten, eine locale Ein-
wirkung geübt werden«. Die Mittan der »Harnburger
Nachrichten« entdehrt jeder Begründung.«

Locales

Die Buchdruckergesellfchaft zu Riga begeht
die Feier des Johannitages bereits um Sonn-

tag, den Zu. Juni c., von Morgens 9 Uhr ab, in

Thorensberg, in dem schönen Kleinschen Part.
Die unter Leitung des Herrn Capellmeifter Ambros n

stehende Militair- Musik beginnt um 1 Uhr Mittags-
für die Kinder werden Spiele mit Preisen arrangirt,
für die Großen giebt es Tanz und mancherlei Ueber-

raschungen. Gäste können eingeführt werden. Der

Ertrag ist zum Besten der allgemeinen Invaliden-
Casse bestimmt.

Der St. PetersburgeriVerstirbt-Gesung-
verein veranstaltet Sonntag, den 23. Juni c»

vermittelst Extrazuges, der um 7 Uhr Morgens von Riga
abgeht, einen Ausflug nach Stockmannshof, woran

sich um ’-"-12 Uhr Mittags eine Bootparthie nach
Kokenhusen schließt, wobei auch der Berg Staburags
besucht werden soll. Um 5 Uhr Nachmittags wird im

P ers ethal auf der Bilfteinshofschen Seite ein Lihgo-
Fest begangen werden, auf das mit Eintritt der Dunkelheit
Jllumination folgt. Die Rückfahrt nach Riga wird um

11 Uhr Abends angetreten.

K. Jm Hagensberger Theater verabschiedete
sich am Dinstag Herr Rieckho ff von dem Publikum in
der Titelrolle des liebenswürdigen Meilhacschen Lust-
spiels ~D er Attache"«. Dieser Graf Prachs könnte
Rieckhoff auf den Leib geschrieben sein, denn er besitzt
Alles für die Rolle; der deutsche Hüne mit dem goldenen
Herzen und dem schlechten Ruf, mit dem sprudelnden Geist,
dem Urquell seiner Tollheiten, und der kindlichen Herzens-
einfalt, mit dem Gebahren des großen Herrn und den
Allüren des Stammgastes der Pariser Restaurants,
dieser scheinbar widerspruchsvolle und doch ganz einhell-
liche Charakter kann kaum glaubwürdiger gezeichnet
werden, als es bei Rieckhoff geschah. Wir sagen
es, obgleich oder weil wir Sonnenthal in dieser Rolle

gesehen haben. Das trotz strömenden Regens vollzählig
erfchienene Publikum zeichnete denn auch den Gast, der

gleichzeitig Benefiziant war, durch Begrüßung, Blumen-
fpenden und immer und immer sich wiederholenden Beifall
aus. Des Gastes treue Gefährtin war wiederum Frl.
Schmid, als Baronin Palmer, der in erster Reihe der
Dank für das Gelingen des Gastspiels gebührt. Ohne
solche Unterstützung hätte Rieckhoff in feinen besten
Rollen lahmgelegt werden können. Der Gesandte
des Herrn Kühne war im Ton etwas schleppend
und in der Komik zu absichtlich. Die Rolle fordert
ja allerdings zum Chargiren heraus, muß aber des-
halb um so subtiler angefaßt werden. Jn FrL
Bley, Gesandtin, machten wir eine Bekanntschaft, die

ohne Frage als Bereicherung des Ensembles im naiven

Fach bezeichnet werden darf. Die zarte, aber wohllautende
und sehr biegsame Stimme und die angenehme Erschei-
nung, verbunden mit guter Tournüre, machen Frl. Bley
zu einer guten Vertreterin feiner Naiven. Den ~Feige«,
diesen redlichen Ministerialbeamten mit dem heute fast aus-

gestorbenen, rührenden Zug unwandelbarer Treue gegen
den selbsterwählten Herrn, gab Herr Thiele mit vorzüg-
licher Charakteristik und zeigte, daß er mit Vorsicht auch
im feinen Lustspiel völlig am Platz sein kann. Die wirk-
lichen oder vermeintlichen Bewerber um die Hand der

Frau Palmer wurden durch die Herren Director Gerlach,
der den dunklen Ehrenmann Frondeville in der Erscheinung
mit Recht als Gentleman zeichnete, Thomas-
Wenzel, Lipowitz und Münter entsprechend ge-
geben. Zu den im Laufe des Abends vorkommenden-
bisweilen sehr drolligen lapsus linguae lieferte Jeder, den

Gast nicht ausgenommen, seinen Beitrag. zKann das aber
Wunder nehmen, wenn man sich rückschauend vergegeni
wärtigt, daß vom 4. Juni ab, an welchem Rieckhoff’s
Gaftfpiel begannn, bis heute einschließlich, also in 17

Tagen, 10 Stücke gegeben worden sind, die theils völlig-
theils für den größten Theil der Mitspielenden neu waren.

Zieht man die Summe der soeben geleisteten Arbeit, wobei

Rollenlernen, geistige Durcharbeitung der Aufgabe, Proben
und Ausführungen als Posten zu buchen sind, so weiß man

kaum, wann die befchäftigteren Mitglieder und Träger ver-

antwortlicher Rollen die Zeit zum Schlaf gefunden haben.
Eine solche Leistung läßt auf den im Ensemble herrschenden
guten Geist und ein freundliches Verhältniß zu dem Director

schließen!

Lebenstettuug aus Wassergefahr. Aus dem

Lager bei Kurtenhof wird uns mitgetheilt, daß
daselbst am Montag ein Soldat des 115. Wjäsmaschen
Jnfanterie-Regiments beim Baden in der Düna dem Er-
trinken nahe war, während am Ufer seine Kameraden

rath- und thatlos dem schrecklichen Ereigniß zuschauten. Jn
diesem Moment eilte der Regiments-Commandeur, Obrist
Wassily Jwanowitsch Sf endetz ki hinzu, der von fern die

ungewohnte Aufregung am Ufer bemerkt hatte, erfaßte sofort die

Gefahr der Situation und warf sich ohne Besinnen in den

Strom, dem er seinen Soldaten mit eigener Lebensgefahr
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zu entreißen so glücklich war. Als der von · seinem Chef
bereits bewußtlos an’s Land Gedrachte unter den Be-

mühungen der Umgebung wieder zum Leben erwachte- er-

brauste ein nicht enden wollendes Hurrah des versam-
melten Militairs für die opferfreudige That ihres Com-
mandeurs.

Leider ist an gleicher Stelle ein junger Ofsizier des Notw-

Torshokfchen JnfanteriesNegiments, dem das Geschick nicht
so glückliche Rettung brachte, dieser Tage ertrunken.

Der JohannisiJahrmatkt auf dem Dom-

friedhof ist eröffnet. Wieder sind es die verschiedenen
Mitauer Pfeffertüchlereiem unter denen eine allein etwa

6 Los Pfeffernüsfe itgebracht, die am stärksten vertreten

sind. Außerdem sitigen wir einige Magazine mit Pelzwerk,
persischem Seidenzeug, kaukasischen Goldarbeiten, fertigen
Herrenkleidern und Damenjacken tr. zu überraschend billigen
Preisen, mit kosmetischen Waaren, Odeurs und Seifen,
mit den bekannten rusfischen Spielwaaren und ein italieni-

sches Magazin für Bildhauer-Arbeiten, unter denen ge-
schmackvoll gearbeitete Terracotta-- Statuetten und Krüge-
polychrom behandelt, sowie Marmorvasen u. s. w. durch
geschmackvolle Arbeit und billige Preise ausfallen. Alles in

Allem derselbe Zuschnitt, in dem sich dieser Theil des

Jahrmarktes, der damals noch den Domesgang mit ein-

nahm, schon in unseren Kinderjahren präsentirie.

Schiffsahrt. Mit dem Sinken unseres Courses
beginnt der Export russischer Waaren in’s Ausland
mächtig zu steigen. Fast mit jedem Schiff werden Parthieen
Flachs ausgeführt. Trotz der Mittheilungen einiger Zei-
tungen über den Rückkan von Getreide bei den Expor-
teuren, angesichts schlechter Ernteaussichten, wird Roggen
und Weizen slott ausgeführt. Nach ihnen ragt an

Quantität der Export von Gerste, Hafer und Rohhäuten
hervor. Als gangbarste Exportwaare ergiebt sich Holz
verschiedensten Kalibers, das in großen Massen und allen

möglichen Gestalten ausgeführt wird. Wie der- »Rishski
Westn.«, dem wir Vorstehendes entnehmen, mittheilt-
sind bisher aus unserem Hafen 617 ausländische und
143 zu rusfischen Häsen gehörige Schiffe ausgelaufen.
Unter den Einfahrartikeln zeichnen sich Steinkohlen, Benzin
und Chlorkalk aus.

Ein Petersbnrger Photograph, Herr Bu l l a,

hat sich in Bilderlingshos, am mittleren Prospect
Nr. 18, niedergelassen, dessen Specialität es ist, ländliche
Gruppen im Freien, unter Einschluß der Villa, in ver-

schiedenen Formaten herzustellen. Hierbei ist zu bemerken,
daß die Aufnahme an trüben Tagen oder Nachmittags,
nach 5 Uhr, am wirkungsvollsten ist. Ausnahmen einzelner
Personen sind selbstredend nicht ausgeschlossen.

, Reise Gartenerdbeeren hiesigen Ursprungs sind
in den renommirteren Fruchthandlungen bereits zu haben,
als Rarität allerdings noch hoch im Preise, - sie kosten
80 Kop. pro Pftmd

Egetnifches Wetterglas. 3 Gramm Kampher,
je V- ramm Salpeter und Salmiak werden tüchtig durch-
einander gerührt und diese Mischung wird dann in ein

cylinderförmigesFläschchen von weißem Glase geschüttet, das

mit gewöhnlichem Spiritus bis obean gefüllt und

mit Pergamentpapier verschlossen wird. Setzt man dieses
Glas an einem ruhigen Orte der Lust aus, so wird die
darin enthaltene Flüssigkeit durch das Emporsteigen ver-

schiedener Krystallisationen ganz wolkig und undurchsichtig;
bald fallen alle Salzfiguren wieder in einen weißen Klumpen
zusammen, die Bildung dieser Figuren ist so verschieden-
wie man sie im Winter an gesrorenen Fensterscheiben sieht.
Dieses Wetterglas zeigt bei starken Flocken und geringer
Durchsichtigkeit ungünstige Witterung, bei getheilten Ver-

hältnissen der einzelnen Chemikalien unbeständiges Wetter
an und nur, wenn die Bestandtheile des Wetterglases sich
sämmtlich auf dem Boden desselben vereinigen, verräth
dies Beständigkeit einer trockenen Witterung. Diese
Gläser sind seit vielen Jahren in Amerika in Gebrauch,
bei uns schenkt man den Angaben des Barometers mehr
Vertrauen. Ein Versuch wird jedenfalls für unsere Leser
nicht uninteressant sein.«

Polizeichronik. Selbstmord. Am 15. Juni
nahm sich an der Wolmarschen Straße Nr. 23 der preußische
Unterthan AlbertMinter das Leben, indem er sich in seiner
Wohnung erhängte. Die Ursache des Selbstmordes ist noch
nicht aufklärt und ist die Leiche zur Section übergeben.

(Pvl«-Ztg·)
Wasserwärme der Düna, gemessen in der

Rosenbach’schen Bade-Anstalt, am 19. Juni, Mittags
12 Uhr, 17 Grad R. «

Verzeichnifz der nnbeftellten Telegramme
vom 19. Juni:

Pastorin Reinberg. Assern.
Levithan. Orel.
Link Wilna.
Jnes Randel. Petersburg. .

Handel und Verkehr.

Ernte-Aussichten Die »N. Fr. Pr.«
schreibt: Am Peter- und Paulötage soll der Schnitt der

Getreidesaaten beginnen, und nach Berichten aus einzelnen
Gegenden wird in der That der Roggen auf einigen
Feldern so vollständig gereist sein, daß die Sense ihre
Arbeit beginnen kann. Jm Allgemeinen jedoch ist eine

Verspätung der Ernte in Weizen und Roggen um vier bis
acht Tage zu constatiren, gleichzeitig aber auch die prächtige
Entwicklung der Saatfelder unter dem Einflusse des be-

sonders günstigen Wetterg während der letzten acht Tage-
wo Regen, Sonnenschein und Wärme nicht blos die zurück-
gebliebene Vegetation so sehr vorwärts gebracht haben,
sondern auch- von bestem Einflusse aus die Körner-
bildung waren. Die pessimistischen Anschauungen
in Bezug auf die Getreideernte der Monarchie sind

nun vollends aus dem Felde geschlagen, und man

gesteht ohne weiteres in den Kreisen der Landwirthe und

des Handels zu, daß die Ernte Ungarns, wenn sie nicht
durch regnerische Witterung während des Schnittes ge
schäbi t wird, in Weizen nahezu ein mittleres, in Noggen
ein schwach mittleres Erträgnis, in Gerste, Hafer und
Mais aber ausgezeichnete Resultate ergeben wird. Nament-

lich stehen Hafer und Mais so oielversprechend und waren

bisher vorn Wetter so sehr begünstigt, daß man die

größten Erntezissern der letzten Jahre als Grundlage
der Schätzungen annimmt. Auch in der dies-

seitigen Neichshälste sind die Aussichten aus die
Ernte ganz befriedi ende, nur Galizien hat durch
Kälte und Wetter-scheiden Manches gelitten, und

von daher lauten auch die Urtheile über den derzeitigen
Stand der Saaten minder befriedigend. Der Napsschnitt
in Ungarn ist bereits im vollen Zuge, doch sind bisher
noch keine Probedrüsche gemacht worden, so daß die

Schätzungen noch fehlen. Was die ausländischen Pro-
ductionsgebiete betrifft, so lauten die Berichte aus Amerika

Ænzend Die nordamerikanischen Mühlen sind in der letzten
oche als Concurrenten der europäischen Müllerei aus-

gåtreten und haben ihre Fabrikate massenhaft nach England
o erirt.

Vom Rigaer Getreide- und Saatmarkte.

Original-Bericht der ~Ztg. f. St. u. Ld.«.)
(Großl)andelsvreise.)

Riga, 19. Juni.
Preissteigerung an den auswärtigen Märkten bewirkte an

unserer Börse leJFastere Nachfraß nach Ro gen und Hafer und
wurden bexsere s reise bezahlt. ie Läger End nicht bedeutend
und Jnha er zurückbaltend.

Rog g e n fest. 120pfd. ungedörrter russischer wurde neuer-

dings wiederum d 112 Kop. gemacht, gedörrter bedang 111 Kop.
pr. Pud und blieben Käufer.

W eize n flau. Russischer Sommerweizen notirt Astle
Kop» Winterweizen nach Qualität d 112 bis 116 Kop. pr. Pud.
Von Umsätzen ist nichts zu hören.

haf e r etwas fester. Ungedörrte Gattungen notiren heute
i 76 bis 84 Kop. Inhaber find zurückhaltend. Gedörrter Hafer
kam 73 und 74 Kop. zum Abschluß.

Ger st e Fedörrte wird in kleinen Posten vr. 100vsd. d 82
bis 84 Kop. ge auft. Russische ungedörrte notirt 83 bis 85 Kop»
blieb jedoch ohne Umsatz.

Leinsaat sest aber ruhig. Gedörrte Saat wäre or.
87’--vroc. d 133 4 Kop. placirbar, jedoch mangelt’s an Vorräthen.

Stev vens aat. Verkäufer 139 Kop» Käufer 138 Kop.

,

Hanf s a at wurde ein kleiner Posten o 120 Kop. gemacht.
Zu diesem Preise würden sich noch Käuser finden.

St. Petersburg, 18. Juni.
Käus. Beri.
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Witterungs-Telegramme
mitgetheilt der meteorologischen Station vom Central-
Observatorium in St. Petersburg ,

19. Juni a. St.,
7 Uhr Morgens.

111-111 ZZPJMI optka »W» ANY-· Riem-

Stationen Zinses-Eke- ZIYZM met-M
cata- Feeit Mäs-

niveau

s 700-I- o—l 2 o—9 Qtfiue »Ja aus-.

Bedo ... . . 54,6 4 —I- 0,4 82 7

dazumal-a . . 52,4 N0,2 Z 410,8 55 0

he fingfots . . 54,6 SW,2 4 414,8 91 0

St. Petetstrq 55,6 W,l l 4 5k17,1 88 s

Swckholu . . 54,8 SW,6 1 JklB,s so o

Stube-nä- .

. « 55,5 SSO,4 8 415,6 87 0

Fisby ... . 57,6 SW,4 0 -H·7,2 76 0

ig« . . . . .
.- .-

Libim.
... . 59,2 SLM o 415,0 89 7

Wink-san .. . 60,7 - 2 Hex 78 o

Mo- m- .. . 59,7 SSW,I 4 zus- n o

sit-met .. . 61,8 - o Hm 74 o

its-com
... sag . MO,O 0 lfmz 64 o

Mer
..·. . ou- - o 41849 79 0

Ehe-tap- .. .
59,s o Hat so 4selissmeegudn 60,4 l N,2 o Deckel 67 I o

Unm et tun ge hydrometeoret Wolkenloser Himmel = 0, be-

deckter Himmel = 4, Regen :-- s, Schnee und Geaupela = 6,
Höhentquch = 7, Nebel = s, Gewitter = 9. «

Neueste Post.
Paris, 28. (16.)Juni. Die strikenden Bäcker

wollten heute Vormittag eine Versammlung abhalten, wegen
der sehr geringen Anzahl der Anwesenden wurde jedoch die

Versammlung auf morgen vertagt. Der Strite wird
als beendigt angesehen.

London-, 28. (16.) Juni. Bier Fünftel aller Weiß-
bleclyFabriten von Südwales haben wegen Uedeaiüllung dpk
amerikanische-! Märkte den Betrieb eitågestelltzungefähr 30,000 Personen find durch diese asnalsngk
arbeitslos geworden. « . «

Los-den, 29. (17.) Juni. Nach eimc Weib-as
aus Tauris grifer Kurden das türtifche Con-
l u lat in So-uj-Bolak an, um den Conful Thom,
welcher die Herausgabe der geraubten jungen Englanderiu
Katy Greenfield gefordert hatte, zu ermorden.. Dek·
Conful floh in das Negierungsgebäudr. Truvpen sind
nach So-uj-Bolat beordert worden.

Konstantinvpel, 29. (17.) Juni. Den Auf-
ständifchen in Yemen haben sich mehrere Nomaden-
stämme angeschlossen. Die Truppen des Sultans
haben wiederum eine Nie derla ge erlitten, weshalb
weitere Verstärkungen nach Yemen abgegangen sind.
Wie verlautet, hat sich die Türkei in Folge des Ausstandes
veranlaßt gesehen, mit England von Neuem über die ägypti-
fche Frage zu verhandeln.

Sofia, 28. (16.) Juni. Heute früh 6 Uhr wurde
in Philipp o p el ein leichtes von dumpfem, unterirdischem
Getöse, begleitetes Erd beben mit südlicher Richtung
verspürt. Dasselbe richtete keinerlei Schaden an.

Telegramme
Special-Dienst der Nord. Teldlsnmm
Petetsburg, 19. Juni. Nach den neuesten-Ze-

richten dürfte unsere diesjährige Getreideernte gar nicht so
schlimm ausfallen, denn in mehreren Nayone stehen mittel-
mäßige, ja sogar gute Resultate in Aussicht.

Nordische Telegraphen-Agentur
Petersburg, 18. Juni. Heute ist ein Gesetz publi-

cirt worden in Betreff des normlosen Branntweinbrandeo,
ferner sind die Ministerialdeclarationen in Betreff deö trie-

graphischen Verkehrs Nußlandö mit Frankreich, Deutsch-
land und OesterreichiUngarn veröffentlicht worden. Jn
Kronstadt trifft dieser Tage auf seiner Yacht ~Erog« Baron

Alphono Rothschild aus Paris ein; er soll zur französischen
Ansstellung in Moskau reisen.

Berlin, 1. Juli (19. Juni.) Das Kaiserpaar reiste
gestern Nachmittag aus Wilhelmshafen nach Holland ab.

London, 1. Juli (19. Juni). Jn der Negati-
schaft Madraö ist eine große Hungersnoth ausgebrochen,
welche durch den Mangel an Trinkwasser oerschärft
wird.

Die Franzosen besetzten die siamesische Provinz Luang,
Prabang; da Siam ein Basallenstaat Chinas ist, so könnte
diese Besetzung Streitigkeiten zwischen Frankreich und China
hervorruer.

Kopenhageu, -30. (18.) Juni. Das sranzösische
Geschwader ist heute hier eingetroffen; der sranzösische Ge-
sandte giebt den französischen Marineosfizieren heute ein

Diner; Morgen empfängt sie der Kronprinz. Der König
kehrt am Sonnabend zurück. i

Kopeuhagen, 1. Juli (19. Juni). Am Diner, «
welches der französische Gesandte« zu Ehren der französischen
Flottenosfiziere gab, betheiligten sich alle- dänischen Minister
mit Ausnahme des Ministerpräsidenten Estrup. Der Ge-,
sandte toastete auf das dänische Königshauö und sprach
seine Freude darüber aus, daß die lvFreundschastabande
zwischen Franzosen und Dänen sich enger knüpften. Der

französische Admiral toastete auf die dänische Flotte, der

dönische Minister des Aeuszern aus Carnot.

Bukarest, 1. Juli. (19. Juni.) Der Kronprinz hat
sich nach Sigmaringen begeben. «

Berliner Courstelegramme

Berlin, 1. Juli (19. Juni) 1891.
Cours vom

Eröffnungzcoursr. Tage vorher-.
Russifche Creditbillete pr. alt. Juli .

233 —.-« 233 50

Oesterreichische Creditactien . . . .
161 40 161 25

Tendenz: abwartend.

Dfsicielle Schlußcoutsr.

Russ. Creditbillete p. 100 R. pr. Cassa 230 20«·) 233 30

do. do. pr. alt. Juli . .
231 234 —-

do. do« pr. alt. August .
231 50 234 75

I·«) l Amt - 43,44 Kop.

Russ. Roggen pr. 1000 Kilo ab Buhnhof -
-«-«

—-

» ~ pr. Juni . . . .· .
208 - 210 V-

,, » pr. Sept.-Octbr. . .
193 V- 189 Vs

Tendenz: gestiegen.

Nachbörse.

Russ. Creditbillete p. 100 R.
. . .

- —— ——-

do. do. pr. alt. Juli .
281 234 —-

do. Zollcoupone . . . . . .
- - ——-

Creditactien.
. . . . . . . .

162 74 161 37s

Z. Orientanleihe . . . . . . .
73 20 74 —-

1880er Russen . . . . . . .
——- 77 —-

Jnternationale Bank
. . . .«. .

99 99 Ijis
Nationalbanl (excl. Coupon) . . .

117 117 37

Tendenz für russ. Werthe: schwach.

Herausgeber und Rede-denn Hotaan Rast-.
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